f eg Abounenen: 
wg mit Ausnahme der 
Yatt * täglich erſcheinende 
un eträgt vierteljährlich 
z die Stadt Pofen 1ò Thlr., 
ganz Preußen 1 Thlr. 

27 Sgr. 

eſtel lungen 

men alle Poftanftalten des 
N und Auslandes an. 


—  ——————n — 5 


Voſener Zeitung. 


Donnerſtag, den 20. September 1866. 
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Ju ſerate 
1½ ©gr. fin die fünfgefpal 
tene Zeile oder deren Raum 
Reklamen verhältnißmäßie 
höher, find an die Erpedi- 
tion zu richten und werder 
für die an demſelben Tage er 
ſcheinende Nummer nur bi 
10 Uhr Vormittags an 
genommen. 


Amtliches. 


au Potationen und Vereinen, als auch von Privatperſonen ſo zahlreiche 
di wohlthuende Kundzebungen der Treue, Hingebung und Opferfreu⸗ 
Va für König und Vaterland zugegangen, daß es Meinem Herzen 
che lufniß iſt, nicht nur dieſe Thatſache, ſondern auch Meinen Königli⸗ 
| np Dant öffentlich auszuſprechen. Die unzerſtörbare Einheit von Fürſt 
Mundo, deren hervorragende Bethätigung den jetzigen wie alle großen 
— unſerer ruhmreichen Geſchichte kennzeichnet, wird auch in der 
Mm N Epoche, welche mit dem Friedensſchluſſe eröffnet iſt, alle Unter ⸗ 
lede und Gegenſätze in der Liebe zu dem gemeinſamen Vaterlande und 
der Bethätigung des hiſtoriſchen Berufes Preußens in Deulſchland 
Mahnen und nutzbar machen. Und wie Ich beim Beginne des Krieges 
di ih mit Meinem Volke vor Gott gebeugt, jo will Ich auch in Verbin 
POHL mit ihm den Dank öffentlich bekennen, daß Gott jo Großes an uns 

han und unſer Thun ſo ſichtbar geſegnet. 
Gott allein die Ehre! 

Berlin, den 19. Sept. 1866. 


— — 


Ein Wort an unſere heimgekehrten Sieger. 
Es iſt ein großes, herrliches Wort: Sieg. Jauchzt 
ncht das Jünglings- und das Greiſenherz bei dieſem Worte, 
Er es ſich den Vernichtung drohenden Feind an der Lan⸗ 
wegrenze denkt! Wir ſympathiſiren mit den Siegen frem⸗ 
er Völker, wenn fie dem Rechte und der Freiheit gelten, 
ir ſympathiſiren mit dem ſcheinbar Schwächeren, wenn er 
en mächtigen Unterdrücker zu Boden wirft. Schon der 
| abe auf der Schulbank hat ſeine Freude an den Siegen 
der Griechen, Karthager und Römer, er fragt nicht nach 
acht und Unrecht, ihm iſt es allein der Sieg, was ſein 
herz schlagen macht. Das iſt die Macht des Erfolgs, der 
6 urſprünglichſten Empfindungen ergreift. Iſt aber der 
Afolg zugleich die erfüllte Gerechtigkeit, dann ſteigt der 
any um jo höher, und reißt alle Klaſſen fort, ja theilt 
d fremden Nationen mit. Ihr habt im Schlachtgetümmel 
le Stimmen des Auslandes nicht vernommen, wie ſie von 
chtung erfüllt, Eure Siege begrüßten, wie ſie die Lüge 
zermalmten, die Eure Erfolge zu verkümmern unternahm. 
s das ganze Gewebe, welches feindliche Zeloten in beſin⸗ 
nungsloſer Wuth über Deutſchland und das Ausland gebrei- 
et, durch die Schlacht von Sadowa unwiderleglich geſprengt 
ar, Euer Kampfesmuth, Eure Ausdauer, Eure Ueberle⸗ 
genheit klar wie die Sonne aus Wolken trat, da wandelte 
I jene Achtung des Auslandes in edle Sympathie. Und 
war das Ausland, das mit allem Nachdruck in den Lob⸗ 
nruch einſtimmte; nicht allein der Waffe gebühren dieſe 
! under, fie gebühren dem Geifte des Soldaten, feiner Ins 
1 igenz, feinem Vaterlandsgefühl, fie gebühren der genia⸗ 
a Führung. Und Schlacht auf Schlacht heiltet Ihr die 
dledensſchwärmer, die bis dahin nur die dunkle Seite des 


Wilhelm. 


1. °e8 geſehen von ihren Antipathieen, indem Ihr ihnen 
en Ruf des Erſtaunens abnöthigtet, daß in jo kurzer Zeit 
o Ungeheures vollbracht worden. ER 

N Das Gefühl wuchs, daß doch auch der Krieg ſeine er⸗ 

yebenden Momente, daß er feine Berechtigung habe, oft Be⸗ 

Ingung der Wohlfahrt ſei, und in raſchem Laufe mehr 

Autragen könne, als jahrelange mühevolle Verhandlungen. 

er Sieg ſtärkte unſer Nationalgefühl, unſer Ruhmesbe⸗ 
wußtſein. Ruhm haftete genug an den Fahnen der Armee, 

er das Bewußtſein davon wohnte noch nicht in ihr, dieſes 
hi ewußtſein, die Grundlage des Nationalgefühls, ſchuf ſie 
ich auf den Schlachtfeldern von Böhmen. 

Das iſt eine Seite; nicht minder groß war der Ge⸗ 
einer glücklichen Abwehr des Feindes von unſeren 

Preußen hat die Leiden des Krieges nicht ge⸗ 

Und wie viel ſtand auf dem Spiele? Denken wir 

us den Gang des Krieges umgekehrt, denken wir unſere 

ü rmee bei Nachod geſchlagen, zurückgeworfen, den Feind 

ergießend über unſere Provinzen! hatten wir auf gleiche 
übt dung zu hoffen, wie ſie unſer Soldat in Feindes Land 
te? Den Feind als Sieger im Lande hätten wir erſt den 
danzen Unterſchied der Bildung und Geſittung erkennen 
ounen, der die feindlichen Armeen charakteriſirt. 
ii In der That, wir haben Urſache, Jubellieder anzu- 
ei men und unſeren Beſchützern, unſeren Vorkämpfern für 
N einiges ſtarkes Reich den Weg mit Blumen zu beſtreuen. 
5 haben ohne Unterſchied der Nationalität, nicht als Sold⸗ 
n zihre Schuldigkeit gethan“, ſondern mit Begeiſterung 
er . Fahne in den Feind getragen; dieſe Schlachten waren 
ne perſönliche Energie und Hingebung nicht zu ſchlagen. 


* 


Und wie im Kampfe Jeder mit ganzer Seele geſtanden, 


all Aus Anlaß des ſoeben beendeten ſiegreichen Krieges ſind Mir von 
Seiten und aus allen Theilen des Landes ſowohl von Gemeinden, 


Lackirer, 25) Schmiede, 26) Bäcker, 27) Gelb» und Glockengießer, 28 
Zinngießer, 29) Tuchſcheerer, 30) Stellmacher, 31) Tiſchler, 32) Rie 
mer, Sattler und Täſchner (vereinigt), 33) Schuhmacher, 34) Zimmer 
leute, 35) Uhrmacher, 36) Hutmacher, 37) Schloſſer, 38) Fischer, 39) 
Böttcher, 40) Meſſerſchmiede, 41) Maurer, 42) Brunnenbauer, 43 
Klempner, 44) Schiffbauer, 45) Tapezierer, 46) Schneider, 47) Feilen. 
hauer, 48) Tuchmacher, 49) Drechsler, 50) Dachdecker, 51) Stein 
metzen. 


Breslau, 19. September. Den Bresl. Bl. entnehmen wir folgenden 
Bericht über die Einzugsfeierlichkeit am geſtrigen Tage: 

Schon vom frühen Morgen an wogte die Bevölkerung durch die feſtlich 
geſchmückten Straßen und bildete überall ein mächtiges Spalier, während 
die Fenſter, Balkone, ja theilweiſe ſelbſt die Dächer der Häuſer bis zu den 
un Bekrönungen hinauf von Damen und Herren aus allen Ständen 

eſetzt waren. 

Von Seiten der Stände des Breslauer Kreiſes fand am Vormittag des 
geſtrigen Tages an der Grenze des Breslauer Kreiſes, in der Nähe von Lo ⸗ 
rankwitz, der feierliche Empfang des Höchſtkommandirenden des 6. Armee. 
korps ſtatt. Eine Ehrenpforte war unmittelbar auf der Grenze und dicht 
daneben eine ebenſo freundliche als geſchmackvoll verzierte Begrüßungshalle 
errichtet. Zahlreich hatten ſich die Stände des Kreiſes verſammelt. Um 9 
Ubr langte von Groß⸗Tinz kommend, Se. Excellenz der General⸗Lieutenant 
v. Zaſtrow mit feinem Stabe, an feiner Seite der Maſor Broecker & la suite 
der 6. Artillerie-Brigade, vor der Ehrenpforte an. Hier wurde derſelbe von 
dem königlichen Landrath Herrn v. Roeder durch eine feierliche Begrüßungs⸗ 
rede empfangen. Der Herr Landrath bieß Seine Excellenz den General⸗ 
Lieutenant v. Zaſtrow eim Namen der Stände an der Grenze des Breslauer 
Kreiſes berzlich willkommen. Willkommen bieße er ihn, fo ſagte unter An⸗ 
derem der Herr Yandratb, als Vertreter der ruhmreichen Armee im Allge⸗ 
meinen, welche auf des Königs Ruf fo unvergleichliche Thaten vollbracht 
babe; willkommen endlich als Vertreter des beimiſchen 6. Armeekorps, wel 
ches an dem glorreichen Kriege ſo ehrenvollen Antbeil genommen; willkom⸗ 
men ferner als ruhm⸗ und ſiegreichen Fübrer der braven 11. Divilion, an 
deren Spitze er ſich, jung an Kraft und umübertrefflicher Thatenluſt aber 
alt an Weisbeit und Kriegserfahrung, unvergängliche Lorbeeren errungen. 
Ein ſchwerer Schatten der Trauer liege zwar auf dem ſonſt ſo frohen Tage, 
bervorgebracht durch das Hinſcheiden des geliebten Führers des 6. Armee 
korps, dem es nicht mehr vergönnt ſei, das Siegesfeſt der Thaten zu begehen, 
an denen er fo ruhmreichen Antheil genommen. Ihn aber und ſomit das 
ganze 6. Armeekorps hieße er aus ganzem Herzen willkommen. 

Se. Excellenz der General-Lieutenant v. Zaftrow erwiderte dieſe Anrede 
mit warmen, der Wichtigkeit der Gegenwart gedenkenden Worten und brachte 
ſchließlich den treuen Ständen des Breslauer Kreiſes ein kräftiges Lebeboch. 
Darauf betrat Se. Excellenz mit ſeiner Begleitung und den Ständen die wirk⸗ 
lich reizend gelegene Begrüßungsballe, woſelbſt das angebotene Feſt Früßſtück 
eingenommen wurde. Verſchiedene freudige Hochs aus vollem patriotiſchen 
Herzen verſchönerten das kurze Zuſammenſein, welches in ſeiner gebobenen 
und doch fo frohen und heiteren Stimmung gewiß eine bleibende Erinnerung 
bei den Theilnehmern binterlaſſen wird. Se. Excellenz begab ſich ſodann 
durch die 1 geſchmückten Ortichaften Seſchwitz, Koberwitz und Doms⸗ 
lau nach Klein Tinz. Einen beſonders freundlichen Anblick gewährte Doms⸗ 
lau, wo nicht nur eine Ehrenpforte errichtet war, ſondern ſich auch das kleinſte 
Häuschen mit Blumen und Zweigen geſchmückt hatte. 

In Klein⸗Tinz war geſtern durch zwei ſtädtiſche Kommiſſarien die Ueber⸗ 
gabe des Geldgeſchenkes erfolgt, welches die Stadt Breslau den einrückenden 
Truppen beſtimmt hatte. Heut früh marſchirte die Diviſion bis zu dem 
Rendezvousplatze bei Kleinburg vor. 5 5 

Den früheren Beſtimmungen gemäß begrüßten wir beut Morgen den König 
und den Kronprinzen in den Mauern unſerer Stadt. Auf dem Centralbabnbofe 
der Oberſchleſiſchen Eifenbahn, welcher ſich ſeit geſtern in einen Blumengarten 
verwandelt hat, langte mit dem aus Berlin ankommenden Schnellzuge um 
6½ Uhr Morgens Se. Maj. der König im beſten Woblſein in Schleſiens 
Hauptſtadt an. Schon als der königliche Salonwagen in die Halle einfubr, 
hatte Se. Majeſtät ſich auf die Brüſtung des Fenſters gelebnt, wo er die ehr⸗ 
furchtsvollen Begrüßungen der Verſammelten buldvoll erwiderte. Gleich 
nachdem Se. Maj. ausgeitiegen, eilte Se. k. Hob. der Kronprinz, welcher ſei⸗ 
nem k. Vater bis Koblfurt entgegengefabren war, aus dem nächſten Salon⸗ 


ſollten Euch im Triumphe alle Herzen Eurer näheren 
Landesgenoſſen begegnen; denn jollten nicht alle freu- 
dig gehoben der Entwicklung der von Euch angebahnten 
großen Zukunft entgegenſehen, fo müſſen fie doch gemein- 
ſam fühlen, daß auch dieſe Provinz Eurem Schutze anver— 
traut war und daß Ihr unſere Saatfelder vor dem zermal— 
menden Tritt, unſere Häuſer vor der raubluſtigen Hand des 
Feindes bewahrtet. Dieſes Bewußtſein geleite Euch durch 
Euer inhaltsvolles Leben. 


Deut ſchland. 

Preußen. Berlin, 20. September. Aus unſeren Berliner 
Briefen heben wir nur die erfreuliche Nachricht heraus, daß ein Amneſtie— 
Erlaß in Verbindung mit den Einzugsfeſtlichteiten beſtimmt erwartet 
wird. Man will wiſſen, daß die Amneſtie ziemlich weit greifen, keines⸗ 
wegs auf Perſonen, welche am Feldzuge Theil genommen haben, einge⸗ 
ſchränkt ſein werde. 

— Wie ſchon bekannt, überreichen hieſige Einwohner dem Kron⸗ 
prinzen einen Ehrendegen und dem Prinzen Friedrich Karl einen 
Ehrenſäbel. Das Geſchenk wird im Atelier von Sy und Wagner 
angefertigt und find für daſſelbe bereits über 5000 Thlr. eingegangen. 

— Der General der Infanterie und Generalgouverneur in Böh⸗ 
men, Vogel v. Falckenſtein, iſt mit dem Stabe des Generalgouver⸗ 
nements aus Teplitz hier eingetroffen. 

— Das Arrangement zwiſchen dem Könige und dem Kurfür⸗ 
ſten, ſchreibt die „O. Z.“ aus Stettin vom 17, ſoll bis auf einige Klei⸗ 
nigkeiten, z. B. die Ueberlaſſung eines dritten Schloſſes zu des Kurfür⸗ 
ſten Benutzung, zu Stande gekommen ſein. Zur Ausgleichung dieſer 
noch ſchwebenden Differenzen iſt Herr v. Baumbach abermals nach Ber- 
lin gereiſt und wird möglicher Weiſe ſchon heute Abend zurlückkehren. Iſt 
dies der Fall, ſo wird der Kurfürſt, wie es heißt, ſchon morgen ſammt 
feinem ganzen Gefolge mittelſt Extrazuges Stettin verlaſſen, um über 
Dresden und Bamberg nach Schloß Philippsruh bei Hanau zu gehen. 

— Die „N. A. Z.“ meldet: Die Verhandlungen der königlichen 
Regierung mit dem Kurfürſten von Heſſen haben zu einer Vereinbarung 
gefuͤhrt. Ju Folge deſſen hat Se. k. Hoheit Stettin verlaſſen und ſich 
heute Über Berlin zunächſt nach Dresden begeben. 

— Bei der bevorſtehenden Vermehrung des Friedensſtandes der 
preußiſchen Armee ſoll darauf Bedacht genommen werden, der leichten 
Infanterie eine größere Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Bei der pro⸗ 
jeftirten Formation von noch neuen 28 Jufanterie⸗Regimentern ſollen 
ſich darunter 12 Füſilier⸗Regimenter befinden. N N 

— Während des ſoeben beendeten Krieges find bei den Truppen 
junge Leute als Freiwillige eingetreten, welche bierzu noch nicht ver⸗ 
pflichtet waren. Da es nach dem nunmehr unerwartet ſchnell erfolgten 
Friedensſchluß vielen derſelben wünſchenswerth fein wird, zur Wiederauf⸗ 
nahme ihrer Studien von den Truppen entlaſſen zu werden, jo find jetzt 
von Seiten des Kriegsminiſteriums im Einverſtändniß mit dem Miniſter 
des Innern die Truppenbefehlshaber ermächtigt worden, diejenigen Frei⸗ 
willigen, welche ſolches zur Erreichung des oben erwähnten Zweckes wün⸗ 
ſchen, wieder zu entlaſſen, in welchem Falle den Entlaſſenen die bereits 
abſolvirte Dienſtzeit auf ihre ſpätere Militärpflicht angerechnet werden ſoll. 

— Der „St.⸗Anz.“ enthält eine Nachweiſung der diesſeitigen und 
feindlichen Verluſte an Offizieren und Mannſchaften, ſo wie der erbeu⸗ 
teten Trophäen während des Feldzuges pro 1866, ſoweit ſich ſolche bis 
jetzt haben ermitteln laſſen. I. Zahl der Gefangenen und Vermißten: 
1) Preußen und deren Verbündete. 4 Offiziere, 1692 Mann, Summa 
1696 Vermißte. 2) Oeſtreicher und deren Verbündete, a) in diesſei⸗ 
tige Gefangenendepots eingeliefert 528 Offiziere, 35,932 Mann, b) in 
diesſeltige Lazarethe eingeliefert 411 Offiziere, 13,935 Mann, Summa 
939 Offiziere, 49,867 Mann, überhaupt 50,806 feindliche Gefangene. 
— II. Zahl der Verwundeten und Gebliebenen: 1) Preußen und deren 
Verbündete. a) Nach den Verluſtliſten ſind vor dem Feinde geblieben 
164 Offiziere, 2573 Mann. b) Nach den Lazareth⸗Rapporten ſeildem 
an Wunden ꝛc. geſtorben 120 Offiziere, 2881 Mann, Summa todt 
284 Offiziere, 5454 Mann. c) Vor dem Feinde find verwundet 562 
Offiziere, 14,630 Mann. 2) Oeſtreicher und deren Verbündete. Ver⸗ 
wundet die vorſtehend sub 1 b. angegebenen 411 Offtziere, 13,935 
Mann. Die Zahl der Gebliebenen und ſolcher Verwundeten, welche 
nicht in diesfeitige Kriegsgefangenſchaft gerathen find, iſt hier unbekannt. 
Nach den in der öſtreichiſchen Militärzeitung bis zum 1. Auguſt c. ver⸗ 
öffentlichten Verluſtliſten ergiebt ſich allein an Offizieren der Infanterie 
und Kavallerie (excl. Gefangenen) ein Verluſt von 2467, unter denen 
135 Stabsoffiziere. III. Zahl der verlorenen Geſchütze, Fahnen ꝛc. 
1) Auf preußiſcher Seite: Nichts, 2) auf feindlicher Seite 486 Ge- 
ſchütze, 31 Fahnen und Standarten. 

— Bei den Einzugsfeierlichkeiten am 20. d. M. den erſten Tag, 
werden durch Aufſtellung unter den Linden nachfolgende Fabrikarbeiter, 
zuſammen in einer Stärke von etwa 19,000 Mann, ſich betheiligen: 
Die Bandmacher, die Brettſchneider, die Cigarrenarbeiter, die Allgemei⸗ 
nen Fabrikarbeiter, die Maſchinenbauer und die Arbeiter in Artillerie 
Werkſtätten. Die Art der Reihenfolge wird noch durch eine Einigung 
unter den Fabritarbeitern ſelbſt feſtgeſtellt werden. — Dagegen wird die 
Aufſtellung der Gewerke am 21. d. M., dem zweiten Einzugstage, auf 
beiden Seiten der Lindenpromenode, in der nachſtehenden, durch das Loos 
beſtimmten Reihenfolge ftattfinden: 1) Schlächter, 2) Barbiere, 3) Sei⸗ 
fenfieder, 4) Konditoren, 5) Schornfteinfeger, 6) Maler, 7) Buchbinder, 
8) Pfefferküchler, 9) Raſchmacher, 10) Töpfer, 11) Bürſtenmacher, 12) 
Kürſchner, 13) Weißgerber, 14) Seiler, 15) Vergolder, 16) Pofamen- 
tiere, 17) Handſchuhmacher, 18) Kammmacher, 19) Schwerdtfeger, 20) 
Nagelſchmiede, 21) Kupferſchmiede, 22) Glaſer, 23) Zeugſchmiede, 24) 


Im Gefolge Sr. Majeſtät befanden ſich zwei Slügeladjutanten und der Geh. 


ſeligkeit die en Feber Kreisſtände. Herr Landrath v. Roeder brachte 


dem ſiegreichen ö 
durch ungeſtümes Vorgehen und 1 Maßregeln ſo behütet, daß auch nicht 


ätten, dem Se. 5 
: Der Kronprinz dankte im Namen feines Vaters und unterhielt ſich mit 
den einzelnen Anweſenden, welche vorgeſtellt wurden. Herr Friebe erfreute 
ſich beſonderer Aufmerkfamkeit, Se. königl. Hoheit gaben ihre Freude a er 
kennen, daß die prächtigen Gartenanlagen, die er von früher kenne. ſo ſchön, 
gedieben waren. Herr Friebe bot 1000 Thaler zur Kronprinz⸗Stiftung an 
wofür ibm der wärmfte Dank geſagt wurde. — Während des freundlichſten 
Buſammenſeins wurde die Ankunft Sr. Majeftät gemeldet, die ſich übrigens 
ebenſo ſchnell durch ein nicht enden wollendes Hurrab der beide Seiten der 
Ebauſſee dicht beſetzt haltenden Bevölkerung kundaab. 

Se. Majeſtät hielt am Eingange der geſchmackvollen Ehrenpforte und 
wurde von dem Herrn Landrath mit Worten begrüßt, die die große Freude 
der Schleſier ausdrückten, daß Preußens Machlſtellung fo mächtig geworden 


und die gefegnete Provinz, welche für Preußens Ehre nie den Krieg gefürch⸗ 
tet hat und nie fürchten wird, vor den feindlichen Schaaren durch glänzende 
Siege unter ihrem böchften Feldherrn bewahrt worden iſt. 

Der König antwortete? ; 

„Es freut Mich, Meine Da daß Ich Gelegenheit habe, per ⸗ 
ſönlich der Provinz Meinen Bank ſagen zu können, welche am meiſten 
der Gefahr des Feindes ausgeicht, war. Es war Mir Bedürfniß, 
bierher zu kommen, denn es hat Mein Herz freudig berührt, daß ner 
rade dige Provinz im Augenblicke der Gefahr einmüthig wie im Jahre 
in patrioliſch erboben hat. Mein Dank iſt der Zweck meines 

ierſeins.“ 0 

Se. Majeftät und Se. königl. Hoheit der Kronprinz fuhren darauf zum 
Wegesrand der Truppen. a 

Während auf der Kleinburger Chauſſee das regſte militäriſche Leben ſich 
entfaltete und viele Angehörige der heimkebrenden Soldaten hinausgeſtrömt 
waren, um dieſelben aufs Herzlichſte zu begrüßen, kei erte ſich auch in der 
Stadt die Tbeilnahme des Publikums auf das Lebha tete Im Allgemeinen 
wurde die Ordnung nicht empfindlich geſtört, und war die Haltung bei dem 
maſſenhaften Andrange wohl anerkennenswerth. Die Tribünen am Gene⸗ 
ralkommandogebäude und an der Corpus⸗Chriſtikirche waren von den Spitzen 
der königl. Behörden, der Geiſtlichkeit in Amtstracht, den Vorſtänden bieft- 

er gelehrten und gemeinnützigen Korporationen, ſowie von einem reichen 
amenflor gefüllt. An dem Triumphbogen bildeten Linien und Landwehr⸗ 
Offiziere, die Medieiner und Pharmgceuten, welche auf dem Kriegsſchau⸗ 
platze freiwillige — gethan, eine Chaine; auch hatten ſich daſelbſt einige 
Invaliden des letzten Feldzuges aufgeſtellt. \ 

Unterdeſſen hatten ſich die Mitglieder des Magiſtrats, der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung und die Bezirksvorſteber im Fürſtenſagle unſeres alt⸗ 
ehrwürdigen Rathbauſes verſammelt, von wo fie gegen 10 Uhr im gemein 
ſchaftlichen Zuge die Schweidnitzerſtraße entlang nach der Ehrenpforte gin⸗ 

en. Hier gruppirten ſich die Stadtverordneten auf der Tribüne rechts vom 
riumpbbogen, wäbrend Magiſtrat und Bezirksvorſteher die links von der 
Ebrenpforte einnahmen. Sämmtliche Herren waren mit ihren Amtsabzei⸗ 
chen geſchmückt. Neben den Tribünen ſtanden die ſtädtiſchen Ausreiter, in 
ihren alterthümlichen Trachten die Aufmerkſamkeit der ringsum fluthenden 
Menge auf ſich lenlend. * 8 

Bald nach 11 Uhr verkündeten die heiteren Klänge der Muſik, ſtürmi⸗ 
ſches Hurrahrufen und das Wehen mit Tüchern oder Fahnen das Heran⸗ 
nahen der Truppen, welche im langſamen Taktſchritte über den Tauenzien 
plat vorrückten. Voran ritt der Kommandant von Breslau, den einige Of. 
fiziere begleiteten. Es folgten die Stabswache, der ſich drei Feldgeiſtliche an⸗ 
ſchloſſen. Darauf kamen Se. Majeſtät der König und Se. königl. Hog 
der Kronprinz zu Pferde, nach allen Seiten bin buldvoll grüßend. Se. 
Majeſtät trug die Generalsuniform mit einigen Ordensinſignien auf der 
Bruſt, Se königl. Hobeit die Generalsuniform mit dem Bande des ſchwar⸗ 
zen Adleordens. Der Monarch ſah etwas gealtert, aber wobl aus. 

Als die erlauchten Herren ſich dem Triumpobogen näherten, bielt ſich 
der Kronprinz mit ſeinen Adjutanten einige Schritte hinter dem Königlichen 
Vater. Jetzt trat Oberbürgermeiſter Hobrecht, begleitet vom Bürgermeiſter 
Bartſch und einigen Vertretern der Stadt, vor, und richtete begrüßende Worte 
an den König. Se. Majeftät winkte nach dem Kronprinzen und dankte huld⸗ 
voll mit der Verſicherung, daß es ihm Bedürfniß war, der Provinz Schleſien 
den Dank des Vaterlandes darzubringen. 8 ; 

„Darauf begrüßte der Oberbürgermeifter Se. Königl. Hoheit den Kron. 
prinzen, welcher bald darauf wieder an Se. Majeſtät heranritt. Alsdann 
wurde der Kommandeur der 11. Diviſion (Breslau), General⸗Lieutenant 
p. Zaſtrow, welcher mit einem mächtigen Eichenkranze dekorirt war, vom 
Oberbürgermeiſter in berzlicher Weiſe empfangen. Nun bewegten ſich die 
Truppenkolonnen in der angegebenen Reihefolge durch den Triumphbogen, 
während die Regimentskapellen den Königgrätzer Marſch ſpielten. Sämmt- 
liche Mannſchaften erſchienen bis an die Helmſpitzen mit Blumen geſchmückt 
und aus allen Fenſtern regneten Bouquets, die von den Truppen mit dank⸗ 
Grüßen aufgenommen wurden. 

Unter anhaltenden Hurrabrufen und dem Geläute der Glocken von allen 
ee en ritten die erlauchten Herren weiter. 


e. Majeſtät, begleitet von Sr. königl. Hobeit dem Kronprinzen und 


einer glänzenden Suite, nahmen, am Standbilde Friedrich des Großen an⸗ 
gekommen, links von der Statut Aufftellung und war der Platz von dem hier 
garniſonirenden Militär umgeben. Als das 1. ſchleſiſche Grenadierregi⸗ 
ment Nr. 10 herannabte, ſetzte ſich Se. königl. Hobeit der Kronprinz an die 

Spitze der Truppen und führte Sie bei Sr. Maſeſtät dem König vorüber. 

Als der König die Meldung entgegenzunehmen gerubte, reichte er ſeinem 
Sohne die Hand, die der Kronprinz an die Lippen drückte, worauf ihn der 
König unter lautem Jubel des Publikums umarmte. Die Truppen deſilir⸗ 
ten in der bereits mitgetheilten Ordnung vorüber und reichte der König bei 
jedesmaliger Meldung den betreffenden Sregimentstommandeuren die Hand. 
Beſondere Aufmerkſamkeit erregte die in der Schlacht bei Königgrätz vom 3. 
niederſchleſ. Infanterieregiment Nr. 50 eroberte öſtreichiſche große Trommel, 
welche auf einem zweirädrigen eiſernen, von einem großen newfoundländer 
Hunde 1 Wagen ruhte und welche die Regimentsmuſik am heutigen 

age in Gebrauch genommen hatte. Als das 2. ſchleſ. Dragonerregiment 
Nr. 8, daſſelbe, welches ſich in der Schlacht bei Nachod jo ruhnwoll ausge 
zeichnet hatte, herannahte, ernannte Se. Majeſtät der König feinen Sohn 
zum Inhaber des Regiments, und ritt der Kronprinz ſofort ſeinem nunmehr 
verliehenen Regimente entgegen, um es bei Sr. Majeſtät vorbeizuführen. 
Beim Rapport, welchen der Regimentskommandeur Oberſt v. Wichmann 

Sr. Majeſtät abſtattete, wurde derſelbe mit dem Orden pour le merite deko. 
rirt; desgleichen der Major v. Paczenski⸗Tenezin. Se. Majeſtät ließ ſich 
auch den Dragoner ⸗ Unteroffizier Rudelsdorf vorſtellen, der bei Nachod die 
Standarte des k. k. Küraſſter⸗Regiments „Franz Joſeph“ erobert hatte, und 
reichten ihm aufs Wärmſte die Hand. Jedes Mal, wenn eine Fahne oder 
Standarte vorübergetragen wurde und Se. Majeftät ſalutirte, brach ein im⸗ 
menſer Jubel und nie endenwollendes Hurrahrufen aus. Zu verwundern 
iſt nur, wo alle die Tauſende von Blumen hergenommen worden ſind, womit 
die tapfern Krieger geſchmückt waren, denn einzelne waren im buchſtäblichen 
Sinne des Worts in Kränze eingebüllt. Beſonders ſchön war die dekorirte 
Ausſchmückung der Geſchütze, indem die Kanonenröhre mit Kränzen. um⸗ 
wickelt und die Lafetten mit hohen Maisſtengeln ausgeſchmückt waren. 
Während des Vorübermarſches der Truppen vor Sr. Majeftät hörte der 
leiſe Regen auf und blickte die Sonne auf dies Schöne kriegeriſche Schau 
ſpiel herab. 

Das Dejeneur, welches den heimkehrenden Truppen im Saale des 
Schießwerders gegeben wurde, begann dem Programme gemäß nach 3 Uhr 
Nachmittags. Alles, was durch die Kunſt zur N des Lokals ge⸗ 
than werden konnte, war unter der umſichtigen Leitung erfahrener Kunſt⸗ 
freunde geſchehen, und der Saal prangte, von zahlreichen Lichtern und Fah⸗ 
nen, verziert im munterſten Grün, zwiſchen welchem in ſinnreicher Aufſtel⸗ 
lung einzelne Gruppirungen von Waffen und Büſten, fo wie beſonders die 
bedeutungsvollen Namen der Hauptichlachten des letzten Krieges und der 
in dieſen bewährten Führer des preußlſchen Heeres bervorglänzten. Se. Ma⸗ 
cat der König erſchienen um 3'/, Uhr und durchſchritten, von der preußi⸗ 

chen Nationalhymne begrüßt, den Sgal, indem Sie bald rechts, bald links 

ch in freundlicher Rede zu den Anweſenden wandten. Nachdem Allerhöchſt⸗ 
dieſelben kurze Zeit in den freundlichen Räumen verweilt, ergriff Herr Ober⸗ 
Bürgermeiſter Dobrecht das Wort und eröffnete feinen Toaſt mit Wieder⸗ 
bolung der Worte, welche Se. Majeftät bei dem heutigen Einzuge in Bres. 
lau ausgeſprochen: „Ich bin gekommen, der Provinz und der Stadt Meinen 
Dank dafür auszuſprechen, daß fie fich fo brav gehalten. — Ich darfim Namen 
der Stadt Breslau ſagen; „Breslau wird, wenn es gilt, immer einſtehen 
für die Ehre, Große und Seloſtſtändigkeit des Vaterlandes, wenn fein Kö⸗ 
nig vuft. Laſſen Sie mich dieſer Geſinnung Ausdruck geben, indem ich rufe: 
555 41 unſer allergnädigſter König und Herr, König Wilhelm J. 
ebe hoch!“ — 

Se. Majeſtät erwiderten; „Sie haben die Worte richtig wiederholt, 
welche Ich beute Früh bei Meinem Einzuge geſprochen babe. Breslau und 
die Provinz haben den Beweis der Treue und Hingebung geliefert. Schleſien 
war ja die Provinz, welche am allermeiſten bedroht war und der ich kaum zu 
Hilfe kommen konnte. Was Ich thun konnte, um zu beweiſen, daß Ich fie 
ſeſt in Meinen Händen halten wolle, war, daß Ich Meinen Sohn nicht allein 
zum Gouverneur der Provinz ernannt, ſondern Ihm auch das Generalkom⸗ 
mando übergab. 

„Die Vorſebung bat es anders gewollt als unſere Gegner. Die Provinz 
iſt intakt geblieben und von keinen feindlichen Truppen betreten worden. Sie 
iſt dadurch vor jeder Unbill Mane worden. Aber wir haben auch einen 

rieg geführt, der über alle Meine Erwartungen ging, der alle menſchli⸗ 


” 
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chen Konzeptionen übertroffen hat und der ſelbſt die fühnften Erwartungen 
der erfahrenſten Militärs weit hinter ſich gelaſſen hat. Dafür gebührt der 
Vorſebung Dank, welche in ſo kurzer Zeit uns ſo Großes erreichen ließ. Un⸗ 
fer Dank gebuübrt aber auch der Armee, welche jo Großes vollbrachte. Vor. 
gebildet war dieſelbe allerdings durch Meinen Vater und Bruder glorreichen 
Andenkens, bis Ich ſelbſt die Hand ans Werk legte. 2 

Der Armee gebührt alſo der Dank; und wie ſehr derſelbe in allen Her 
zen glübt, das babe Ich heute geſehen, und der Eindruck davon iſt unver⸗ 
löſchlich in Mein Herz geſchrieben. ch rechne den heutigen Tag zu den ſchön⸗ 
ſten Meines Lebens. Er erinnert Mich an jene glorreiche Zeit, die Ich im 
Jahre 1813 hier verlebte. 

Für dieſen Ausdruck des Dankes an die Truppen laſſen Sie mich Ihnen 
danken. Ich ſpreche dieſen Dank auch aus der ganzen Provinz und (ſich an 
Se. Excellenz den Oberpräfidenten wendend) Ich beauftrage Sie, dieſen 
Meinen eonialichen Dant der Provinz, welche ein Vorbild in ernſter Zeit 
geweſen, in Meinem Namen auszudrücken. — In dieſer Geſinnung lebe die 
Stadt, welche die Truppen ſo berzlich aufgenommen hat, wofür Ich Meinen 
Königlichen Dank nochmals ausipreche.“ — g 

Mit welcher Begeiſterung dieſes königliche Wort von der zahlreichen 
Verſammlung aufgenommen wurde, davon kann nur der ſich einen Begriff 
machen, der den Patriotismus der Schleſier, der ſchleſiſchen Armee ſowohl 
wie überhaupt der Bewohner Schleſiens kennt. Leider konnten indeß Seine 
Majeſtät es Sich nicht geſtatten, länger als bis gegen 3¾ Uhr bei dem Feſte 
zu verweilen. Allerböchſtdieſelben verließen, wie uns aus zuverläfliger 
Quelle mitgetheilt wurde, das Feſt höchſt befriedigt und ſprachen beim 
Scheiden wiederbolt Allerhöchſtihr Vertrauen aus, daß ſich die Stadt Bres⸗ 
lau ſowie die Provinz fernerhin in derſelben Geſinnung bewähren werden, 
wie in dieſem ſchweren, aber für die künftige Geſtaltung Preußens jedenfalls 
vielverheißenden Jahre. 1 

„Nachdem ſich die Feſtverſammlung einige Zeit den Gefühlen des freu⸗ 
digſten Willkommens hingegeben hatte, ergriff der Diviſions-Kommandeur 
General⸗Lieutenant Herr v. Zaſtrow das Wort und ſprach: 

„Der Toaſt, welchen ich in dieſem Augenblicke ausbringe, iſt nothwendig. 
Breslau, unſre liebe, brave Stadt Breslau, hat ſtets jo viele Beweiſe ihrer 
patriotiſchen Geſinnung gegeben, daß wir wohl daran denken konnten, von 
ihr freundlich empfangen zu werden. Aber dieſer Empfang, den wir heut 
erlebt haben — die Großartigkeit deſſelben — die ſchönſte, wenn ich fo fagen 
ſoll markige Geſinnung, die fich hier kundgegeben — überragt jede Exwar⸗ 
tung Wenn ich auch nun der Gegenwart Sr. Majeſtät und Sr. k. Hoheit 
des Krouprinzen Rechnung trage, jo iſt doch auch für uns Soldaten jo viel 
abgefallen, daß es die Herzen der Truppen mit der lebhafteſten Dankbarkeit 
erfüllt, welche ich der Stadt und dem Magiſtrate hiermit ausſpreche. 

Wenn der Soldat heimkehrt, ſo iſt es zweierlei, worauf er achtet: auf 
die Zufriedenheit des Königs und auf die Sympathien feiner Mitbürger. 
Wir fühlen, daß wir Ihre Sympathien beſitzen. Möchte es immerwährend 
fo bleiben. (Allſeitiger Beifall!) Möchte die Liebe zwiſchen König und 
Volk die Hoffnung auf die Zukunft Preußens, die Achtung vor dem Geſetz 
uns zu einer Phalanx einen, ſtark, nach außen und innen! Und ſtark muß 
Preußen ſein, will es ſeine Aufgabe erfüllen. 8 
. Einen Zoaft daher! Breslau! Möge es blüben, wachſen, gedeihen 
immerdar! Der Oberbürgermeifter Hobrecht, der Magiſtrat, die Stadt 
Breslau — ſie leben hoch!“ 

Nach dieſen den Gefühlen des ſchleſiſchen Bürgerthums ganz entſpre⸗ 
chenden und herzlichen Worten des allverehrten und in unſerer Stadt heute 
überall mit jauchzendem Herzen willkommen geheißenen, im höchſten Grade 
verdienſtvollen Generals war es wohl in der Ordnung, daß man ſich allge⸗ 
mein dem Geiſte der Fröhlichkeit überließ, der ſich indeß der Bedeutung des 
weltgeſchichtlichen Augenblickes fortwährend bewußt blieb ; 

— Abreiſe der hohen Herrſchaften.] Se. Majeſtät der König 
und Se. königl. Hoheit der Kronprinz verließen heute Nachmittag um 5 Uhr 
nach beendigtem Feſtdiner im Schießwerder unſere Stadt und fuhren mittelſt 
Extrazuges wieder zurück nach Berlin. Von den Spitzen der Behörden, 
welche heute Vormittag auch zu einer Kur auf dem Schloſſe erſchienen waren, 
batten ſich am Centralbahnhofe die Herren General v. Bojanowski, Ober⸗ 
bürgermeiſter Hobrecht, Polizei⸗Präſident v. Ende und Andere eingefunden. 

Se. Majeſtät der König geruhten, ſich im Empfangsſalon eine Depu⸗ 
tation des Unterſtützungs⸗Vereins für verwundete Krieger, beſtehend aus 
Frau Kaufmann Jahn, Reimann, Kionka, Ohagen, Frau Bürgermeiſter 
Aßmann, Frl. Olga Reimann, Frl. Kionka, ferner den Herren Redakteur 
W. Janke, Kaufmann 9, A. Schneider, Kaufm. R. und P. Reimann durch 
den Polizei⸗-Präſidenten Frhru. v. Ende vorſtellen zu laſſen. Frl. Kionka 
überreichte hierauf Sr. Mafeſtät einen friſchen Blumenſtrauß auf weißem 
Atlaskiſſen und Frl. Olga Reimann richtete Namens des Vereins folgende 
Worte an Se. Majeftät: f | 

„Wir nahen unſerem Könige und Herrn mit der Bitte, der tbeuren Kö⸗ 
nigin, welche Preußens Frauen leuchtend Vorbild wurde, Linderung zu brin⸗ 
gen und Balſam zu gießen in die Wunden der Tapferen, welche bluteten für 
unfere Ehre, unſeren tiefgefüblten Dank auszuſprechen. Vertrauend auf unſere 
Pflichterfüllung, gewährte uns Ihre Majeſtät jo reichlich Unterſtützung. 
ca 4 NICH Sie und unſer König mit Nachſicht ſchauen auf unſer 

waches Wirken.“ : 

Se. Maieftät nahm buldvoll die Widmung und das Bouquet an und 
verſprach, es Ihrer Majeſtät der Königin zu überreichen. Frau Reimann 
überreichte hierauf dem Kronprinzen ebenfalls ein Bouquet, das Se. könig⸗ 
liche Hobeit ſeiner Gemahlin aus Schleſien heimbringen zu wollen erklärte. 
— Nachſt dem 2. ſchleſiſchen Dragoner⸗Regiment hat auch das ſchleſiſche 
Küraſſter⸗Regiment Nr. 1 heute eine Auszeichnung erfahren, indem es zum 
Leibregiment ernannt wurde. 


Sachſen. Dresden, 18. September. Den Sachſen 
fängt das langſame Vorrücken der Friedensverhandlungen nach gerade 
denn doch an unheimlich zu werden. Man fürchtet, daß diejenigen Per⸗ 
ſonen, welche König Johann ſich von hier etwa kommen ließ, um ſich 
über die Stimmung des Landes zu unterrichten, ihm nicht genug reinen 
Wein eingeſchenkt, um ihn zu überzeugen, daß die Bewohner deſſelben 
nicht ohne die ſtärkſte Einbuße zu erleiden, im Stande ſind, ſich noch 
länger unter dem Kriegszuſtande zu erhalten. Man iſt daher ſo eben 
dabei: ihm aus den einzelnen Provinzen Vertrauensmänner zu ſchicken, 
die ihm unverhohlen aussprechen ſollen, daß eine noch längere Verzögerung 
des Friedensſchluſſes und der Armee-Entlaſſung, ſowie die fortgeſetzte 
Weigerung des engſten Anſchluſſes an Preußen, der allmäligen Vermin⸗ 
derung der Sympathien für die herrſchende Dynaſtie und den immer mehr 
ſich verbreitenden Wünſchen nach Annexion von Seiten Preußens nur 
Vorſchub leiſten würde. Der erſte dieſer Abgeſendeten iſt der Landes- 
älteſte des Markgrafenthums Oberlauſitz, Herr von Thilau, der am 17. 
d. M. nach Wien abgereiſt. 


Als Gegenſtück zu der öffentlichen Erklärung, welche der hier lebende | 


Vater Heinrich von Treitſchke's gegen deſſen bekannte Broſchüre abgege⸗ 
ben, wird jetzt eine Zuſtimmungsadreſſe verbreitet, die auch bereits zahl⸗ 
reiche Unterſchriften gefunden. 


Einleitung für den definitwen Friedensabſchluß demnächſt bevor. Die 
Beſatzung hat wenigſtens Vorbereitungsordre zum Abmarſch erhalten. 
— Aus Dresden, 17. September, ſchreibt man der „Voſſ. 
Ztg.“: Die geſtern ausgeſprochen Befürchtung: Preußen werde bei den 
Friedens⸗Verhandlungen mit Sachſen zu nachgiebig verfahren, erhält heut 
eine neue Begründung, Ich hatte nämlich jo eben Gelegenheit, Einſicht 
in ein Schreiben zu erhalten, welches aus der unmittelbarſten Nähe der 
Königin hier eingegangen iſt und den Partikulariſten neue große Hoffuun⸗ 


gen macht. Darnach ſoll die Königin noch am 14. September verfichert 


haben, daß Sachſen keine andere Konceſſion an Preußen mache, als zu 
geſtatten, dem Königſtein einen preußiſchen Kommandanten zu geben, 
während die Beſatzung ſelbſt nach wie vor aus ſächſiſchen Truppen beſte⸗ 
hen werde. Von einem Verbleiben preußiſcher Garniſonen in ſächſiſchen 
Städten ſei gar keine Rede, im Gegentheil werde der König nicht eher die 
Grenzen feines Landes überſchreiten, bis der letzte preußiſche Sol- 
dat den ſächſiſchen Grund und Boden verlaſſen habe. 


n 8 R | e ihn 
Die Uebergabe der Feſtung Königſtein an die Preußen ſteht als | e Manz aut n e Ib 


Dies geſchehe Anfangs Oktober und man möge nur ruhig auf die dhe 
keit des Königs Johann vertrauen, der außer dem erwähnten pre 
Kommandanten fein weiteres Zugeſtändniß mache, wodurch die ir 
ſtändigkeit Sachſens beeinträchtigt werden könnte. Ich kann nur 10 er 
tiven, daß diefer Brief wirklich vorhanden ift und aus wo best 
richteter Quelle ſtammt. In wie weit er durch die Ereigniſſe ſelbſt 
tigt oder dementirt werden wird, iſt freilich eine andere Frage. 
durchläuft der Inhalt deſſelben wie ein Flugfeuer unſeren Ort un 
bei den Partikulariſten neue Hoffnungen an. 
Oeſtreich. gen 
* Lemberg, 16. September. Die Ernennung des Grag 
Goluchowski zum Statthalter von Galizien iſt nach dem „D 
pozu.“ nunmehr erfolgt, das von ihm vorgelegte Meorgan fel 
gramm faſt unverändert angenommen, namentlich der Gebrauch det 
niſchen Sprache in den Schulen, im Gerichtsweſen und der Vawcun 
geſichert. Die Einberufung des Landtags auf den 1. Oktober ſteht b 
Die Statthalterei-Kommiſſion in Krakau ſoll aufgelöſt werden. 


Schleswig⸗ Holſtein. 7 
Altona, 19. September, Vormittags. Einer Mittheilung 

„Altonaer Nachrichten“ zufolge waren über das aufgelöſte Oſtſecgeſcu 
der die nachfolgenden Beſtimmungen getroffen: Die „Arcona“ . 
„Hertha“ werden außer Dienſt geſtellt; die „Auguſta“ und „Villo 
gehen zunächſt nach Bremerhafen und dann nach Danzig, wo ihre Di 
rüſtung erfolgt die „Gazelle“ iſt für das Mittelmeer beſtimmt. 0 
„Loreley“ bleibt in Bremerhafen. Der „Cyllop“ geht nach Stralſu 
und wird daſelbſt außer Dienſt geſtellt. 7 


Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 
2 (20. Sitzung vom 19. September.) cen 
„„Die Verhandlung über die Harlebnskaſſen wird fortgeſet. Es kenn 
die Abgg. Lasker, Schulze (Berlin) und Virchow für die Kommiſſion geh 
träge, Vincke (Hagen) und Graf Eulenburg dagegen, Dr. Simſon gegend 
erſten Theil, für den zweiten und ſämmtliche Regierungskommiſſarien. 2.4 
Amendement Nordenflycht wird abgelehnt, ebenſo das von Bode sub I ums 
Der Antrag 1. der Kommiſſion wird darauf in namentlicher Abſtimmiz 
mit 146 gegen 142 Stimmen angenommen. Dafür ſtimmten die Forſchrilhe 
partei, das linke Centrum, die polniſche und katholiſche Fraktion; dageg 17 
Konſerpativen, Altliberalen und Jobn (Labigu). Ohne Debatte umi 
Majorität angenommen werden ſämmtliche Parggraphen des Kommi u) 

Sr Ws ſowie ſchließlich das ganze Geſetz. (Die Reden werden mo 

gebracht. 

Schluß der Sitzung 3½ Uhr. Nächſte Sitzung: Montag 10 Uhr. * 
gesordnung: Das Kreditgeſetz. Verkauf der weſtphäliſchen Staatsbahn, 


o regt | 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, den 20. September, 
— Ueber den Empfang der ſtädtiſchen Deputation, welche am 18. See 
den Fackelzug führte, bei 


5. 
8 Sr, Exeellenz dem Herrn tommandirenden Gene 
iſt noch nachzutragen: Die Deputation beſtand aus den Herren Kobe 
Annuß, Brennecke, Barth, Goldmann, Hielſcher, Rabſilber, Samter 
err Kobleis richtete etwa folgende Worte an den General: 
rcellenz! Sie find beute l in Ibre alte Poſener 1 
unter der feierlichen 5 der Behörden und unter dem jubelnden x 
und preußiſcher Macht — der Jubel galt dem Beſchirmer unſerer u 
Jetzt, Excellenz, tritt die Stadt Poſen noch einmal zu Ihnen beran. 1. 
dem Triumphzuge von der böhmiſchen Grenze bis zu dem Weichbilde unſen 
Name jetzt hat in der Welt, welche br Andenken haben wird kart 
Weltgeſchichte. Für uns aber, für unſere Bürgerſchaft hat Ihr Name baben dg 
Thaten noch eine innigere, gemütbvollere Bedeutung. Uns, Excell., ſind Sie 
Stadt Poſen in den Kampf gezogen find. Wir begrüßen in Ihnen den Feldbett, 
unter welchem unſer fünftes ee Armeekorps ſich weltgechihtliche e 
beeren erkämpft hat. Deshalb, Herr General, bat die Bürgerſchaft Po 55 
im Glanze der Fackeln als dem Sinnbild des Nut e in meld, 
Ihr Name und der Name unſeres Armeekorps ſtrahlt. Erlauben Sie bel 
mathsorts: Pr] 
Der tapfere Führer unſeres fünften Armeekorps, der Sieger von Nach“ 
und Skalitz unſer General v. Steinmetz, er lebe hoch!“ RR: 
Im Theater findet Sonnabend eine Feſtvorſtellung für 
danten der Stadt zur Verfügung geſtellt. Der Erlös aus fam 
Entreegeldern der erſten Plätze wird von dem Herrn Kommiſſion ib 
wieſen werden. ; 
Se. Excellenz der General v. Steinmetz hat genehmigt, daß MT 
—[Schwurgericht.] Verhandlung vom 17. September c- Auf 14 
Anklagebank ſitzt der Vogt Michael Kiſtowski aus Kigezyn, angeklagt 
Staatsanwalt Herrn Schmieden. Als Vertbeidiger fungirt Herr Re 
anwalt Dockhorn. Der Angeklagte erklärt auf Befragen des Herrn Ji. 
jigenden, er jet 32 Jahre alt, katholiſcher Religion, Landwebrmann 1. A 


Stentzel. 

Garni 
rufe der Bevölkerung, Die Begrüßung galt dem Mehrer pen 
Stadt iſt es Ihnen genugſan geſagt und gegrigt worden, welchen Klang 94 

Butunft 
tapfere Führer, unter welchem die Söhne der Provinz Poſen, die Kinder bb | 
ſich aufgemacht, um Ihnen Ihre Ehrfurcht zu bezeugen, ihren Dank zu ang 
Ihren edlen Namen hinauszurufen in die Straßen Ihres, unſeres 

i un f 
jere Soldaten ſtatt. Das Haus wird mit allen Rängen dem Ko 
Keller, wie wir vernehmen, dem neugeftifteten Invaliden⸗Fonds! 
ſeiner Rücktehr aus Berlin ihm ebenfalls eine Feſtvorſtellung gegeben wie 
Straßenraubes. Die königl. Stagtsanwaltſchaft iſt vertreten durch 


gebots, früher in Yankowig 7 Jahre als Vogt geweſen, verheirathet, Vale 
von 3 Kindern und noch nicht beſtraft. h 
Die demnächſt zur Leſung gebrachte Anklage beſchuldigt den Angetlunre 
am 1. Februar 1865 auf dem Wege zwiſchen Luſſowko und Ceradz dolny Bir 
Gaſtwirth Schlinke zu Kalwy eine dieſem gebörige Doppelflinte in der Sr 
ſicht aner ueignung weggenommen zu baben, und zwar mi 
walt gegen die Perſon des Schlinke auf einem öffentlichen Wege. f 
„ Schlinke batte ſich an dem gedachten Tage, Abends gegen 5 Ubr, die 
ſein von der Gemeinde Kalwy gepachtetes Jagdkerritorium begeben, um 4, 
Jagd auf demſelben auszuüben. Auf dem obengedachten Kommunikation, 
wege, welcher die Grenze zwiſchen den Ländereien der Gutsberrſchaft Jani 
wice und dem Gemeindeland von Kalwy bildet, ſtehend, hakte er eben # 
einen in ſeinem Jagdbezirk befindlichen Haſen geſchoſſen, als aus der Sch, 
nung, die ſich dicht an dem Wege binzieht und 1 Jankowiee gehört, ein Ki 
auf | N rug, was er bier zu Sehe 
en habe. Als Schlinke ihm erwiderte, daß er bier fein Jagdrecht aus ent’ 
griff der Fremde nach deſſen Doppelflinte und — ftärker als Schlinfe ue it 
riß er ſie dieſem nach längerem Kampfe, zog ſich darauf eiligen Schritt 10 
die Schonung zurück und verſchwand in dieſer. — Etwa 5 Tage ſpäter ! rl 
Schlinke in der Schänke zu Ceradz dolny jenen Mann wieder, erkannte 10 
auch ſofort und erfuhr, daß es der jetzige Angeklagte ſei, der übrigens aug 
bei ſeinem Eintritt in die Schänke, wie um ſein Geſicht zu verbergen, ibm 
Kopf auffallend batte hängen laſſen. — Schlinke ſprach nun zwar mil er, 
über die Flinte nicht, begab ſich jedoch, nachdem er durch den Mau 
geſellen Lange, welcher im Juli 1865 bei dem Angeklagten wohnte, in leich 
rung gebracht batte, daß ſeine übrigens an verſchiedenen Merkmalen und 
kenntliche Flinte ſich in der Wohnung des Angeklagten befinde, dorthin ue 
forderte bier den Angeklagten zur Herausgabe derselben auf, Der Aubellans 
wollte erſt von nichts wiſſen, doch als ſpäter Schlinte in Benleitung. ſalbe 
Gendarmen wiederkam, erklärte er, er babe zwar eine Flinte gebabt, di 
aber in Poſen vor etwa vier Wochen an einen Büchſenmacher verkan 0 
In der gegen ihn geführten Voruntersuchung hatte der Angeklagte anfüng zu 
beſtritten den Schlinke zu kennen und ihm eine Doppelflinte abgenommdenach 
haben... ag de Au inbefjen auf 008 Beitimmtefte da dem Sci 
zor ng der Ausſagen des Lange gab er zwar zu, daß er 
die Doppelflinte abgenommen und biefelbe foäter verkauft habe, machte 


. 1 


ze Reitbahn gegen gleich baare Bezahlung in 


8 
in ber Vorunterſuch i i i 0 i Angelommene Fremd 
ung ſowohl wie auch beute über das Motiv dazu folgende | paratur der Flinte mehr koſten würde, als fie werth ſei. Vorher babe er fo- 

Neat Er babe an jenem Tage ſeinen als Vogt in Jankowice dienenden gar auch einmal den Verſuch gemacht, die Flinte dem Koch in Dolny Ceradz g ek Fremde. 
dokn * beſucht, jei auf feinem Rückwege von dort nach Haufe — Ceradz zurückzuſtellen, doch babe dieſer ihm erklärt, daß ihm Niemand eine Flinte Vom 20. September. 
15 Sch durch die Jankowicer Forſt gegangen und babe in demſelben, etwa abgenommen habe. 5 . OEHMIG'S HOTEL DE FRANCE. Die Nittergutsbeſitzer v. Raczynski aus 
ein Ka don bes re Bin einem Stzanibe 1 Der Beuge b. 4 d e 92 1 b . 1515 888 . . Nee 

4 ekannten Mann nach der Ri r Gemeinde Kalwy geklagten gegenüber, daß er die Jankowitzer Schonung gar ni teten, und Milkowski aus Rzegocin, Kreis⸗Thierarzt Rodlof aus Birnbaum, 
gebörigen Feldes zu ſchießen ſehen. Nun kenne er, da er fieben Jahre lang vielmehr bei dem Abfeuern der beiden Schüffe in dem an dieſer befindlichen Sränf. Roſenberg — ulm. Er 


a Jaukowice al i be, alle dortigen E da i ſtand ch dem⸗ ER AD ; 

Sch übe a als Vogt gedient habe, alle gen Einwohner; da ihm der Graben unter den Aeſten geſtanden habe, welche aus der Schonung nach dem snoaw anz LER. Prakt. Arzt Dr. Kompf aus Kobylin. 
r als ſolcher nicht bekannt geweſen, auch überdies ſofort nach Abs | felben binübergeragt; er ſei nicht fortgelaufen und habe ihm der Angeklagte i \ - j 

Keenung der beiden Schüſſe nach dem Wege zu davon gelaufen ſei, babe er | die Flinte mit Gewalt entriſſen. Doch glaube er, daß der Angeklagte der | MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Nittergutsbefiger v. Sänger aus Bojanowo, 


ben für einen Wilddieb gehalten, deshalb ihn im Intereſſe feines fruͤ⸗ Meinung geweſen, daß er, Zeuge, gewilddiebt und daß er ihm deshalb die die Lieutenants v. Brittwig-Gaffron aus Dresden und v. Treskow 
een Dienſtberrn verfolgt, noch in der Jankowicer Schonung eingeholt und Flinte weggenommen habe. Er habe dem Angeklagten ſeinen Namen und aus Böhmen, Fabrikbeſitzer Rodowo aus N — Kani 
er glg wie er dazu komme, bier zu ſchießen? Schlinke, denn diefen erkannte den Grund feiner dortigen Anweſenbeit nicht genannt, denn derſelbe babe ihm Sperling aus Kikowo, Bürgermeiſter Weiß au 3 
ion jenen Schützen wieder, babe darauf gar nicht8 geantwortet und erft als nur befragt, ob er der Koch aus Ceradz dolny ſei, was er verneint habe. Er Eaamer amd Macdebasz. ER 
Sa Päter gefragt, „ob er wohl der koch aus Gerad; dolmy fei"? babe glaube deshalb auch nicht, daß der Angeklagte ſpäter gewußt babe, wem die HERWIE'S HOTEL DE ROME. Nittergutsbeſiger v. Kanierosti nebft Fran aus 
vor Infe dazu „ja“ geſagt. Es ſei ihm dies jedoch bald wenig wahrſcheinlich Flinte gehöre. N Klony, Domänenpächter Laube aus ent, Lieutenant Weile 
dergekommen und habe er nunmebr dem Schlinke gegenüber darauf beſtan⸗ Mit Rückſicht auf dieſe Ausſagen des Zeugen Schlinke verzichtete die nebſt Frau aus Dresden, Sanitätsratb Dörnen nebft Frau aus Wre⸗ 
wollt aer ibn nach Jankowice begleite. Dies babe Schlinke jedoch nicht ge⸗ k. Stagtganwallſchaft auf die weitere Beweisaufnahme, welchem Verzicht die ſchen, Oberamtmann Kinder nebft Frau aus Muchowo, Kaufmann 
t und ihm ſchließlich die Flinte freiwillig gegeben. Eigentlich babe er, Vertbeidigung ſich anſchloß. Auch der Gerichtshof beſchloß nach kurzer Be⸗ Hoffmann aus Braunſchweig, Auditeur Loos und Lieutenant v. Pon⸗ 
ons en. dieſelbe dem Beſitzer von Jankowice ſofort zuſtellen und diefem | vathung die weitere Beweisaufnahme auszufegen und ließ demnächſt die kgl. cet aus Poſen. 
ea all melden wollen, da er jedod Weizen auf dem Felde zu bewachen Staatsanwaltſchaft die Anklage wegen Straßenraubes fallen, hielt jedoch die | TILSNER’S HOTEL GARNI, Prov. Beamter Kaſchlau aus Berlin, Kalkula 
Fa t, habe er fie bis in den Auguſt hinein behalten und da fei ihm eines wegen Unterſchlagung aufrecht. Die Vertheidigung ſchloß ſich den Anträgen tor Cohn aus Grätz, die Lieutenants Rödenbeck aus Böhmen, Heid⸗ 
deen beim Losſchießen der Flinte der eine Lauf derſelben geplatzt. Folge der k. Staatsanwaltſchaft an und erfolgte demnächſt die Freiſprechung des ler aus Görlitz, Freih. Czettritz»Neubauß aus Röthan und v. Pruski 
gen en babe er ſie zur Reparatur zu einem Büchsenmacher nach Poſen brin- Angeklagten von der Anklage des Straßen raubes und die Verurtheilung deſ⸗ aus Wyſſogotowo, Unteroffizier Kilinsk aus Glogau, Aſſiſtenzarzt 
die polen, indeſſen hätten zwei ihm unbekannte Leute ihn bier auf der Straße ſelben wegen Unterſchlagung zu 1 Monat Gefängniß und Verluſt der bürger⸗ Windmüller aus Berlin, Feld⸗Mag. Aſſiſtent Keßler aus Trachen⸗ 
elbe für 2 Tölr. 15 Sgr. abgekauft, indem fie ihm vorgeredet, daß die Re⸗ lichen Ehrenrechte auf 1 Jahr. berg, Kaufmann Fleiſchmann aus Turek. 


Inferale und Pörſen⸗Nachrichten. 
Der annoncirte erde⸗Verkauf des unter ⸗ 3 2 3 2 7 7 v 
ee Tube, am DL, | a ebe no e hl 5 „ Anktion. Die Maſchinen⸗Fabrik und Eiſengießerei 


i Hort M. früh von 9 Uhr ab 
ol F di Landwehr ⸗Mobilmachungspferde des hieſigen ich im Q N 
% %%% . n D. Magnus 
de re n aden mit aufgeboben und zum Mittwoch den 26. Wufen, Umfchlagetücher, wollene Wan. in Futrit DN 
Poſen, den 20. September 1866 d Mis. Bormittags I Uhr auf dem bieſigenſren zc., ferner 2 feine franzöſiſche Geigen nnd be Leipzig 
Das Kommando des Niederſchleſt⸗ Neuf gaaehe, Jen e nde . te u Kothweine ze,|"MDELLE den Setzen Sanbnizten ibre — / 
’ er 1 ‚ den September A f ich verſteigern. 0 P 
| ſchen Feld⸗Artillerie-Regiments Königlicher Landrath. ſeffentlich Deyißete een Dre chmaſchinen, Göpel 2 Häckſel⸗ 
1 Nr. 5. (gez.) Freiherr v. Maſſenbach. . tl. Auktions⸗Kommiſſarius maf: ebinen ; Sehrotmühlen 


e U und andere land- und hauswirthſchaftliche Maſchinen bewährtefter Konſtrukti 

mid Belgnntmgchung. . 2 Gutspacht a BE Dien mehrfach prämiirten ſter Konſtruktion 

Mit dem 1. Oktober d. J. beginnt ein neues %, Stunden von Breslau iſt ein Gut von K 
Abonnement auf freie Kur und Verpflegung 340 Morgen, Boden 1, Kl. billig zu a er. Kartoffel Aushebepflug, 8 
von Dienftboten und Lehrlingen in der ſtädti⸗ durch den Kaufmann . 70% zu Bree. welcher von der Direktion der landwirtbſchaftlichen Verſuchsſtatlon zu Möckern probirt und 
ſchen Krankenanſtalt bis zum 30. September lau, Kupferſchmiedeſtraße 20. als vorzüglich praktiſch befunden worden, bält die Fabrik der beſonderen Beachtung beſtens 
1867. Abonnementspreis 20 Sgr. WII a empfoblen. 

Subſkriptionsliſten werden den bisherigen] Ich bin nach Wreſchen zurückgekehrt. ee 
Abonnenten in die Behaufung zugeſandt wer-| Dr. . Paradies. SR 
den, auch bei den Herren Bezirks = Vorftehern 
und Armen⸗Bezirks⸗Vorſtehern und deren 


Bekanntmachung. 

Öberer Anordnung zufolge ſollen vom un⸗ 
deichneten Truppentheil 20 Mobilmachungs⸗ 
erde am 24. d. M. in Samter auf dem 

ap altädtifchen Platze von 10 Ubr Vormittags 
Öff Meiftbietend gegen gleich baare Zablung 
entlich verſteigert werden, wozu Kaufluſtige 


Einladet, 
as Kommando des Füſ.⸗Bataill. 
1. Weſtpr. Gren.⸗Regts. Nr. 6. 
Bekanntmachung. 
in Die Augmentations⸗Pferde des Bataillons, 


3 langwollige Böcke, Zwei tüchtige Hofbeamten, welche mit 
aus Mecklenburg bezo- e en n und la i. Rechnun⸗ 

i N ˖ n gen, 4 Jahre alt, ſte⸗ ind und gleich oder zum 1. 

Stellvertretern in unſeren Negiſtratur⸗ und In meiner Penſion für junge > , gen, N „„ „Oktober antreten können 1. 
Sekretariats⸗Bureaus, ſo wie bei unferem/ Knaben kann noch ein Penſio— dei e hen zum Verkauf in „ ſucht das Domi 


l | nium Bythin (Poſtſtation) 
Stadt⸗Inſpektor Seidel und unſerem Laza⸗ i i 4 ö ken ! Ri in] enticher Menfch, Deut 
veth-Onfbe tor Toporski bereit liegen. nair Aufnahme finden. Herr Blizyce bei Schokken a 15—25 Ein junger, ordentlicher Menſch, Deutſcher, 


Aber Baht von circa 30 Stück follen Poſen ben 30. Auanit 1866. Paſtor Kleinwächter über MI Thaler. e verlangt. Näheres 
Sonntag den 23. September c. Der Magiſtrat. nimmt gütigſt die Empfehlung l mu in e ne 

0 . — 7 Uhr Die bier vakant gewordene Bürgermeiſter -“ derſelben. r Wos Kön j tr. 1 Si 8 e zurücktehrender 

auf dem Hofe der bieſigen königlichen Kavalle;| Stelle ſoll ſchleuniaſt wieder befetzt werden. 20, bei Herrn Behnke. e kon om 


Mit derſelben iſt außer freier Wohnung ein ger, 


fixirtes Gehalt von 400 Thlr. nebſt Nebenein⸗ Ih 5 
Nonnen ne etwa 100 Thlr. jährlich verbunden. Halbdorfſtra be 17., Parterre. 


2 ſucht zum 1. Oktober eine Anſtellung, am 


wat, Courant öffentlich meiftbietend verkauft liebſten unter direkter Leitung des Principals. 


Oſtrowo, den 18. September 1866. eeignete Bewerber um dieſe Stelle wollen Cravattes ‚Don J u ee 11 8 1 1 
Das Kommando des 2. Bataillonsſſich 100 4 107 neten den | Einige Venfionäre finden von Michaelis e. Munici ales E ng auf Grzyb no bei 
2. Ni Infant. Regts. Nr. 47. Paret ober bem f melden neten Vorſteber ab bei einer anſtändigen Familie unter beſchei⸗ (das Neueſte für Damen), K a 
iederjchle]. g Herrn Barwer melden. denen Anſprüchen liebevolle Aufnahme, ſowie al. 

Bekanntmachun 5 I Schwerſenz, den 17. September 1866. Nachhüllfe 15 re Bu 1 in 3 fo wie die erwartete große — * e de enn 
1 at. ade im nnr. „welcher in bedeutenden Dampfbrennerei 
„An Dennerle den 27. 9 8 Der Magiſtrat Expedition dieſer Zeitung. Glace-Handschuh-Sendung des In- und Auslandes 120% prweiet OR 


un Ubr ab, werden in Neutompel circa I Für die wahrhaft große Aufopferung, welche ſind eingetroffen bei die höchſten Erträge in der Spiritusausbeute 


Bekanntmachun 


ck Landwehr⸗Kavallerie Pferde meiſtbie⸗ 1 9, der Gutspächter Herr Heinrich Maß und . erzielt, ſucht ein Engagement. Kaution, 
. den 4 ba Berablung verkauft] Die dritte Pebrerftelle an ber bietigen evan, fein Inſpektor, Herr Franke in jeder Hinficht 8 Tucholski wenn bedingt, zur Selle. 
zu Kaufluſtige eingeladen werden. geliſchen Töchterſchule mit einem Einkommen meinen Pfarrkindern zu Lese während der 0 0 


Näberes bei Herrn Martieig Hu- 
en. 


von 275 Thlr. iſt bald zu beſetzen. toro in Pof 


f ald zu ö zu Cholerazeit erwieſen haben, fühle ich mich ver⸗ a 
Lehrer, die bereits die Aft Prüfung im pflichtet, öffentlich meinen böchſten Dank Er Wilhelmsſtr. 10. 
Seminar zur definitiven Anſtellung abgelegt zuſprechen. 


Kön eutembel, den 17. Sept 1866. 
onigl. Landrath des Buker Kreiſes. 


Bekanntmachung. 
ie vom Landkreiſe Poſen dem 2. Landwehr⸗ 
h aren⸗Regiment zurückgegebenen 39 Stück 
erde ſollen künftigen Montag den 24. 
don tember auf dem Kanonenplatze bierſelbſt 


——— 3 
' — Neid dan geborner schuf drin 
N 1 ie Stelle = welcher daſe a rennereigeſchäft erlernt 
re h ger een ier Zeug: L. Zietkiewiez 7 jeder Art moder- lind auch bei Dr. Seiler in Berlin gewefen 
niſſe, innerhalb 4 Wochen bei uns melden. katboliſcher Pfarrer 3 Damenhüte niſirt für d. Win⸗ und ein Jahr ſchon ſelbſtſtändig in Hannover 

Matiz, den 17. Sept. 1866 bieter e. terfaſon E. Hahn, St. Martin 78. eine Brennerei betrieben hat, wünſcht unter 


f 5 <a beſcheidenen Anſprüchen und bei guter Herr⸗ 
Der Magiſtrat. „ e eee ai ſchaft eine Brennerei jelbftitändig zu überneb⸗ 


Bei meinem Hierſein in Poſen empfehle ich 


10 Ubr Morgens ab meiſtbietend gegen mich den Herren Billarbbefigern zur geneigten] neuer Konstruktion, Drathaittern an Speichern nen, „dreſſen bitte ich bei Herrn Schafmeiſter 
Mare Bezahlung verkauft werben. Bekanntmachung. Ne dec da ich gegenwärtig bei Herrn Der: ze. ac. und alle in dieſes Fach ſchlagende Artikel 5 — Deutſch⸗ Crone 
gel aufluſtige werden zu dieſem Termine ein-| In dem Konkurſe Über das Vermögen des big beſchäftigt bin. Fun liefert prompt und billig. EF KK 

üben. Glaswaarenhändler: Wonff Dienemann zu dener ee Steinborn sen. in Gneſen, | Ein weiß und braun gefleckter Windhund 
Poſen, den 17. September 1866. 


Pleſchen hat die Adolph und Carl Sti. Biüllardbauer, Berlinerſtr. 27. Trzemeſznoerſtraße. iſt zugelaufen St. Martin 71. bei 
öniali Land lack'ſche Konkursmaſſe zu Waitze, Kreis 675 Ee, bermeſiſch werfe B ö 
a Königlicher Landrath. ſche Konkursmaſſe 3 Für den bevorſtehenden Woh⸗ Einmachbüchſen, berenetifchverfchließ Rappold. 


Birnbaum, nachträglich eine Forderung von 


28 Thlr. 15 Sgr. 9 Pf, angemeldet. nungswechſel empfehle ich mei N ; ; Arnold Hilberg’s Verlag in 

Bekanntmachung. a ene F dieser Forderung N 1 chi pf 0 ein Kaffee⸗Extractionsmaſchinen, Wien publicirt soeben Ben Prospect einer 
nonnerftag den 27. September c. von ſiſt auf ollgeſpann. 3 owar N an! Een 
, 5 f welche . 

an ier bie ben 9 den 12. Oktober d. J. A. Hir sch, N am 5 Bertelius-Hefel x. mittlung zwischen deutscher und ausserdeut- 


unten Landwebr⸗ Mobilmachungspferde, dar- 
er auch Offizier ⸗Reitpferde gegen gleich 

0 re Bezablung meiſtbietend verkauft werden, 
zu ich Kaufluſtige einlade. 


Mittags 12 uhr Nr fs : een, 8 scher Culturwelt zur Aufgabe macht. Der 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Ge⸗ 3 Gerberſtraße 32.J Friedrichstraße 33. H. lu Prospect theilt gleichzeitig das erste Mitar- 


richts⸗Lokale zu Pleſchen anberaumt, wovon al Leb. Hechte, Zander und Barſen, Donner*|beiter-Verzeichniss mit, welches weit über 
die Gläubiger, welche ihre Forderungen ange: Bock⸗Auktion ſtag Abend 55 Sonnabend Abend billig beilhundert Namen der deutschen, englischen, 


4 - meldet Daben, in engt geiegt werben, 0 . Mtelschoff, Krümerſtr. 1. französischen, holländischen, dänischen und 
Vedder aral. 1866 Pleſchen, den 9. September 1866. N 6 zu Bu ch j olz bei Grünb. füße Weintrauben hei Kletſchoff. schwedischen auierasır 190 bewährtasten, 

8 önigli isgericht. | SIE 8 Ein möbl. Zimmer zu vermieiben Wil- literarischen Rufe, viele von europäischer 

5 Königl. ch 4 1 a 97 Be Nice MM. Dee 184, mer zu vermieten TH er ahmeheit, enthält. In jeder —— 
2 Der Kommiſſar des Konturfes Am 12, Oktober, Mittans 12 Uhr findet zu] Zu erfragen beim Wirth. verspricht das junge Unternehmen eine der 

Pf Verk m ahn v deutsche „Revue 
erde⸗Verkauf. eyer. Merino-Schafböde ſtatt, und zwar kommen ende uben, Kache, Speiſe ſddes deux mondes“ zu werden, und wir kön- 


n kammer, Mädchenſtube nebſt Zubehör ſindſ gen allen Literaturfr i i 
Montag den 24. d. M. n Dolltint Toler⸗ im Alter von Sandſtraße S. vom 1. Oktober ab zu verm. des erwähnten durch Ln 
werden von Vormittags 10 Uhr ab Nachdem in dem Konkurſe über das Ver⸗ 5,2 Jahr, 2 möbl. Part.⸗Stuben zu vermiethen Ti. in Grätz, Markt Nr. 32, gratis und franco 
Funden auf dem bieſigen Viehmarkt circa 38 f mögen des Glaswaarenhändlers Wolff Die 29 Halbblut⸗Thiere im Alter von . ̃ _ ©; 1-3 und Bi zu beziehenden Prospectes nicht dringend 
Vea rpferde meiſtbietend gegen gleich baarefnemann zu Pleſchen der Gemeinſchuldner die 1 Jahr. 5 ü a Breiteſtr. 14. ift 3 Tr. boch ein freundlich genug empfehlen. 
Al ing verkauft werden. Schließung eines Akkordes beantragt bat, ſo iſt[Die erftgenannten 31 find reinblutige Thierefmöbl. Zimmer ſofort zu vermiethen. RT 
245 pinſiche Fanden 1770 zur e 11 15 ene due per en t See nen Herrn St. Martin SO., öohnppeit der Nei SO., obnieit der Kirche, it Familien⸗Nachrichten. 

— er königliche Landrath. der Konkursglänbiger, deren Forderungen in] Lefebvre St. Escobill, währe genann⸗ di „(Bell⸗) E daus einem Di N 
F Ansehung der Nietigfeit bisber ftreitig geblie-|ten 29 von Bogen dieher Race und ſehr woll. Ba den deln enden Aber, enalicherſ n Die Verlobung meiner Tochter Adelheid 


Bekanntmachung. 


erſmit dem Stadtſekretair Herrn Louis Diſtler 
B den ſind, ein Termin auf reichen Negrelti⸗ Müttern abſtammen. Genaue Küche, Keller, Holzſtall u; 1, tw. vom 1. Okto beebre ich mich ftatt b 5 u 
in Ame. ee rasieren] den 25. September d. J., e eee 190.Cht, zu ermielben. __ _ _(henfianageisen. ne 2 cnung er8e 
eng enftadt Dr dem königl. Landrathsamte Mittags 12 Uhr ’ Mans ae und 20-50 Thaler Im Sokel, „Bum er 15 eine Pinne, den 18 Se tember 1866, ter 
; iſe für di f FRAGEN zu mi Privat-Stu n m 1. e . 
He ce Sr un on ge mn , Düne Mac De Waren | ne 
kauft „ (Tentlich gegen ſofortige Bezahlung ver- Gexichtslokale zu i 5 Anmeld b 7½ Ubr von Kreuz] Gerberſtraße Nr S, ________ 0 _ e 
werden. Di A Die Betbeiligten, welche die erwähnten For- Anmeldung zu den fen 2 euz { 3 5 Louis Diſtler, 
CCC ae, „Cie Tanken ne Siku] Bus Bar Skagen m Ar Bi 8 
rden. ervon in Ke 1 N ö ‚ ‚ an . . . 
F %% /// „ |ZiE a Bemaerbn DeTBmIE GT Dig am a8: Ba Se Fa, ea in 
niglicher Landrath. Königlich je 5 he auf et: vor der Auktion wird kein Bock der (andwirthſchaftlichen Maſchinenbau, finden fine 0 b, von 5 a ga einen gefunden 
B. I. btheilung. auft. B äfti bei 0 1 naben . 
Deysi D iar des Konkurses. Buchholz bei Nee, den 1. Sept. 1866. dauernde Beſchäftigung bei gutem Lohn in] Berlin, den 19. September 1866. 
Kreis. kee är. 8 * i ba " Schroeder. (der Maſchinenfabrik zu Gneſen. Heinrich de Ahna. 


En 


ee 


Verſpätet. 
Am 15. d. M. Abends 8 ½ Uhr ver⸗ 
ſchied nach ſchwerem kurzen (Sſtündigem) 
geiden an der Cholera in dem Alter von 
35 Jahren 11 Monaten mein innigſt ger 
liebter Gatte, der Gymnaſial⸗Lebrer 


nie geſtern 


Herrmann Agte. r 
Tiefbetrübt widme ich dieſe traurige 

Anzeige allen Verwandten und Freun ⸗ 

den mit der Bitte um Beileid. 
Schrimm, den 20. September 1866. 
Mathilde Agte, geb. Glaeſemer. 


Pörſen-Telegramm. 


Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Stettiner Börſen⸗Telegramm nicht 
eingetroffen. 


Pörſe zu Poſen 
am 20. September 1866. 

Bonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 90 Br., do. Rentenbriefe 90 
Br., polniſche Banknoten 744 Gd. 5 8 

Noggen (p. 25 Scheffel = 2000 Pfd.] gekündigt 75 Wiſpel, pr. 
Septbr. 423 Br., t Gd., Septbr.⸗Oktbr. 424 Br., 4 Gd., Herbſt 42 
Gd., Oktbr. ⸗Novbr. 43 Br., 424 Gd., Novbr.⸗Dezbr. 43 Br., 424 Gd., 
Dez. 1866.0 Jan. 1867 43 Br. : : 

Spiritus [p. 100 Quart = 8000 %% Tralles] (mit Faß) gefiint igt 
3000 Quart, pr. Septbr. 144 Br., 4 Gd., Oktbr. 144 Br. u. Gd., Nopbr. 
14 bz., Dezbr. 14 bz., Jan. 1867 144 Br., 5 Gd., Febr. 1867 144 Br., 
Loko (ohne Faß) 14% bz. 


Produſiten⸗Pörſe. 
Berlin, 19. Septbr. Die Spirituspreiſe wurden während des 


Zeitraumes vom 14. bis 20. September folgendermaßen feſtgeſtellt: 
14. Septbr. 1866 . 15%—154 Rt. 


W 154 Rt. 

3 „ BAHT ohne Faß. 

18. = Pre ne; Rt. 1 
19. . 164—164 Rt. (B. H. Z.) 


Berlin, 19. Septbr. Wind: S. Barometer: 28%. Thermometer: 
früh 8 . Witterung: Schön. ; 5 | ; 

Unfer heutige Produktenmarkt zeigte eine vorwiegend feſte Stimmung, 
aber der Verkehr blieb wegen des heutigen hohen jüdiſchen Feiertages, der die 
Zahl unſerer biefigen Börſenbeſucher auf ein Minimum beſchränkte, ohne 
jedwede Ausdehnung. Ar 5 

Die wenigen Abſchlüſſe, die im Roggen en e zu Stande 
Anne geſchaben zu etwas beſſeren Preiſen. Effektive Waare kam nicht zum 


erkauf. 
Rüböl bebielt eine feſte Haltung in den Preiſen bei. 
Dagegen war Spiritus ſcheinbar etwas beliebter. 
Weizen behauptet ohne Umſag. 
Hafer loko und Termine nichts umgegangen. g 
i Bid. 51—76 Rt. nach Qualität, p. 2000 Bid. 


Weizen loko p. 2100 Pfd. 
Seplbr. 69 Rt., Septbr.⸗Oktbr. do., Oktbr.⸗Novbr. 684 Rt., Novbr.⸗ 
Dezbr. do., April⸗Mai 70 Rt 


5 Noggen p. 2000 Pfd. loko 49 Rt. nominell, Septbr. 484 a 49 Rt. 
bz, Septbr.⸗Oktbr. do, Dfibr.Novbr. 48 a f bz., Novbr.⸗Dezbr. 474 u 
48 bz., Frühjahr 478 a + bz., Mai ⸗Juni 473 bz. 
Gexrſte loko p. 1750 Pfd. 38 —45 Pt. 
Hafer loko p. 1200 Pfd. 23 a 27 Rt., Septbr. 241 Rt., Septbr.⸗ 
Oktbr. do., Oktbr.⸗Nopbr. do., Novbr.⸗Dezbr. do., Frühjahr 25 Rt. 
Erbſen p. 2250 Pfd. Kochwaare 50 —64 Rt., Futterwaare do. 
Nüböl loko p. 100 Pfd. ohne Faß 121 Rt. Br., Septbr. 124 Br., 
Septbr. Oktbr. 125 bz., Oktbr.-Novbr. 124 Br., Novbr.⸗Dezbr. 12 Br., 
April⸗Mai 125 Br. 
Splpitug p. 5000 % Toto ofne Faß 164 a J. Ne. b., Seb, 15 
piritus p. o 100 obne Fa a „ bz., Septbr. 15 
bz., Septbr.⸗Oktbr. do., Oktbr.⸗Novbr. 154 bz., Novbr.⸗Dezbr. 153 bz., 
April⸗Mai 155 bz., Mai⸗Juni 154 Br. 


Ausländiſche Fonds. Leipſiger Kreditbl. 4 80 5 IBerl.-Stet. III. Em. E Starg.⸗Poſ. II. Em. 4 — — Ruſſ. Eiſenbahnen 5 77 G 
5 3 Oeſtr. Metakliques 5 | 47 8 Luxemburger Bank 4 92 B do. IV. S. v. St gar 45 954 G do. III. Em. 44 — — Stargard⸗Poſen 44 92 d 
= National⸗Anl. 5 525 b Magdeb. Privatbk. 4 944 © Bresl.⸗Schw.⸗Fr. 44 — — Thüringer 75 98 Thüringer 4130 3 
2 SON Prim O. En Mei bk. | 95 2 Cöln⸗Crefeld d II. Ser. 4 . 
do. 250 fl. Präm. Ob. 4 58 B Meininger Kredithk. B zöln-Crefe eg 0. Ser. 44 — — A 
Berlin, den 19. Sept = Moldau. Land. Bk. | 20% etw bz Cöln⸗Minden 45 974 8 do. III. Ser 4 — — Gold, Silber und Papierge 
‚ „September 1866. [do. 100 fl. Kred. Looſe 6557 dz N 4 1174 1 5 11 100 G g . 5 gel 
do. Per S . 180 85 974 8 Def Reit de 5 | 59 ai da a 15 BELEG 1 Gelder —T13f © 
Pr. ⸗Sch. v. — Oeſtr. Kredit- do. ! =— 9 3 
e be. Sit An 1804 5. 60° 3 Fomm. Ritter do. 4934 B do. III. Em | — — Eisenbahn ⸗ Aktien. e Erg ie 
fi A leihe 4% 968 b Italſeniſche Anleihe 5 563 etw-57 4 bz Poſener Prov. Bank | 995 8 75 v8 44 811 bi e Sovereigus — 6. 224 b 
55 Aut 1850 5% 01 65 6 le m: 92 a Scl Bontvereſt 40 112 8 do. V. Ema 82 65 Gagen lacht 40 39 97 Napoleonsd'or — 5. 11 Bi 
18. 6 5 968 bz En liche Anl. 5 87 8 Thüring. Bank 4 66 ® Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 83 : Amſterd. Rotterd. 4 100 teh nene Pola Z. Pfd. f = ER 
be. 56, 1 47 904 10 N. Ruf, gl. Ans 8 Sg ‚Hamb 4 15 5 5 II. Em. 4 er Ber 1 A 151 6 Süber pr. 3. Pſd. — 50 W 2 5 6 
bo. 50, 52 cond. 4, 88 = 2955 18 1554 95 60 50 Prß. Hypoth⸗Verſ 4 0, & Magdeb. Halberſt. 44 95 8 1865 Berlin⸗Hamburg 4 158} B — De A. — u 
do. 18854 | 88 bp do. engl. 5 91 do. do. Certlſic. 40 lf G Magdeb. Wittenb. 3. 684 B (94 VlBert. Potsd. Magd. 4 205 br do. (einl, in Veipz) — 1 
do. 18624 | 83 dopr.-Anl 1864 5 86 bz, n. 813] do. do. (Henkel) Hi 97 G ede 5 85 8 Berlin- Stettin 4 125 G A ia N N 
Sante Edu. 37 1850 1 Poln. Schah. O. 4613 3 * [öldentelfce Ored. 8. | — — 47 . Närl n 334 bz 75 lor l 101 0 n fel, Baukasten, ‚|< 
; % PEN —.— o. II. o. = o. Stamm⸗Prior. 5 etw bz u Bf 
Ser Sabo 9 Cert. 9800 Keſß 885 B Prioritäts: Obligationen. 5 5 11 8 h Em rg 180 b 3 e = 
Oder⸗Deichb. Obl. ner fdbr. u. l. SR. 4 61 5 . „| do. conv. III. Ser. Bresl. Schw. Freib. 4 164 uduſtrie⸗Akclen. 
Berl. Stadt⸗Obl. 47 964 5% 014 Det 300 81.4 871 G Aachen⸗Düſſeldorf 4 837 G o. IV. Ser. 11 ee Brieg⸗Neiße 498 05 8 s . 
do. do. 3½ 824 bz Ubzſumerik. Anleihe 6 75 bz do. II. Em. 4 835 G Niederſchl. Zweigb./5 99 B Cöln⸗Minden 4 650 bz Su rn ae: 152 8, 16.4% 
Berl. Börſenh.⸗Obl. 5 — -— Furh 40 Thlr. Looſe — 54 b do. III. Em. hi — 2 Nordb., Fried. Wilh.(44 — — Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 51 bz border nk N 
Kur- Wii 80 8 Neue Bad. 35fl. Looſe — 294. n 440 50 5 Oberſchleſ. Litt. A4 — — do. Stamm ⸗Pr. 44 — — 5 9 
Märkiſche 4 | 894 bz Deſſauer Präm. Anl. 35 1014 G do. II. Em. 5 | 56 G do.  Litt. B. 3 — — do. do. 5 — — Neuſtädt, often 4 * 
Dftpreubiihe 405 38 5 Lübecker Präm. Anl. 35 49 etw bz u ® 175 8 — — 55 7 5 Fi — — n, Samen. 5 145 8 eee 3 
50 3½¼ 79 55 Bank- und Kredit Aktien und -S Ken — — 5 ler. DIA] = — 8 2 
eee e ee eee ee e Ice 
= MPofenfche 4 ( — — Berl. Kaſſenverein 4 152 G do. IV. Ser. 4 — Oeſtr. Franzöſ. St. 3 24 bz Magde. Wittenb. |4 | — — Amiſtrd. 250 fl. 10 K. f 148 bf 
3 do. 37% — — Berl. Handels- Geſ. 4 107 etw bz do. V. Ser. 44] 935 G Deſtr. ſüdl. Staatsb.3 224 bz u & [Mainz⸗Ludwigoh. 4 129 vz 2M. 6 1443 b 
%, n Bens . BE, et . e Se. |. meer oe, ? 2 M dab. 200 Mt. T. 4 40 
. hleſiſche 3¹ Bremer . do. Em. . 5 Ser. — — Münſter⸗Hammer 8 do. do. 20.4 
do. Litt. A. 375 9 8 Coburger Kredit⸗do. 4 92 B III. S. (ODm.⸗Soeſt 5 85 B do. III. Ser. 5 — 19 75 chleſ. Märk. 4 883 bz London  &fte, 42 5 en 
Weſtpreußiſche 3½ 774 bz Danzig. Priv.-Bl. 4 107 G do. II. Ser. 434 — — Rheinische Pr. Op. | — — Niederl, Zweigb.4 72 bz Paris 300 fr 20. 804 bz 
do 4 Ss bz Darmftadter Kred. 4 975 2.‘ Berlin⸗Anhalt 4 — — do. v. Staaf garant. 33] 83 B Nordb., Frd. Wi 4 | 69% bz ien 150 fl. 8 T6 | 733 bz 
W ee do. Zettel-Bantid | 99 do. 11 96} © do. Prior. Obl. 44 93 bs Oberſchl. Lt. A. u. O. 34166. © do. do 2m 774 55 
Nie C Sonen Deffauer Kredit. 3.0 | 24 bg do, Lit. B. 4 944 G do. 18624 934 ö do. Lt. B. 5453 65 Augob. 100 fl. 2 M. 4 56 22 03 
Kur⸗u Neumärk.4 90 G Deſſauer Landesbk. 4 — — Berlin⸗Hamburg 4 — — do. v. Staat garant41( — — Oeſt. Franz. Staat. 5 984-994 bz Frankf. 100 fl. 2 M. 4 56 22 bz 
S (Pommerſche 4 90 G Disk. Komm. Anth. [4 ar 8. I. Em. 4 Bann, Rhein⸗Nahe v. St g. 44 93 G Oeſt. ſdl. StB (Lom) 5 1095-10-94 bz |Reipzig100 Tir. 8 T6 998 G 
5 Poſenſche 4 897 8 Genfer Kreditbank 4 | 254 bz Berl. Potsd. Mg. A. 488“ b do. II. Em. 45 93 G Oppeln-Tarnowitz 57 5 do. 2M. 6 99 G 
5 8 a. 4 341 —.— nei 5 > Litt. B.4 set bz ar ae er Rheinische 1 118 & Petersb. 100 R. 3 W. ch 834 bz 
Slekafine 4 1318 Sannoperie dor 14 | 814 8 Berlin-Steitin A — F bahen⸗Jabebahn 1 281 © en ter SEN 
(Schleſiſche 4 9188 bz Königsb. Privatbk. 4 08 G do. II. Em. 4 — — do II. E. — — Ruhrort ⸗Erefeld Warſchau 90 R. 8 T. 6 753 bz 


Statt jeder beſonderen Meldung theilen wir 
Verwandten und Freuden tiefbetrübt hierdurch 
mit, daß unfere innigftgeliebte Tochter Ar 
bend 9½ Ubr nach Ötägigem 
Krankenlager ihren Leiden erlegen iſt. 
Przyborgwko hei Samter, d. 19. Septb. 1866. 


N. A. v. Gromadzinsky und Frau. 


Es hat dem allmächtigen Gott gefallen, un 
ſere innig geliebte Mutter, Schwieger⸗ und 
Großmutter, die Frau Philippine 
geb. Buſſe, in einem Alter von 61 Jahren 
heute Abend 6 / Uhr nach ötägigem Kranken- 
lager an der Cholera, zu ſich zu nehmen. 


4 


Tief betrübt zeigen wir dies ftatt beſonderer 
Meldung ergebenſt an. 


Obornik, den 17. September 1866. 
Partie von Seydlitz ae Weichert, 


Anto⸗ 


Stonawy 


eichert| Louis Neuner, Paſtor zu Corſentz, 


Oskar Krieger, Kaufmann, Sonnabend. 
und 15 Enkel und Urenkel. des ben geg 
Truppen: 


Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 43—4 Rt., Nr. 0. u. 1. 4 — 1 Nt., 
Roggenmehl Nr. 1. 34— 1 Rt., Nr. 0. und 1. 31— 4 Rt. bz. pr. Ctr. 
unverſteuert. ( ) 

Stettin, 19, Septbr. Wetter: 


Schön, + 15 R. Barometer: 


= Da 9 loko p. 8öpfb. gelber 69—75 Rt., 83 S85pfb. gelb 
eizen behauptet, loko p. 85pfd. gelber 69 — 5 pfd. gelber 
Septbr.⸗Oktbr. 74, 734, Ri. bz., 1 Br. u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. 724 bz. 


REN Novbr.⸗Dezbr. 714 bz., Frühjahr 72 bz. u. Br. (in einem Falle 724 


oggen behauptet, p. 2000 Pfd. lol. 17 — 485 Rt. pr. Septbr.⸗Okt. 

47 Rt, bz., Oktbr.⸗Novbr. 46 Gd., 464 Br., Frühjahr 46 bz., Br. u. Gd. 

- Gerſte lolo p. 70pfd. Oderbr. 43435 Rt., ſchleſ. 43-44, pomm. 41 
is 43 Rt. 

Hafer ohne Umſatz. 

Winterrübſen pr. Septbr.⸗Oktbr. 85 Rt. Br., Okt.⸗Nov. 853 Br. 

Heutiger Landmarkt: 

Weizen Roggen e Hafer Erbſen 
70-76 46—50 40-43 24—26 50-55 Rt. 
Heu 10-124 Sgr. Stroh 7-9 Rt. 
8 Kartoffeln 15—18 Sgr. 

Nüböl ftill, loko 125 Rt, Br., Septbr.⸗Oktbr. 12 Br., Okt.⸗Nov. 
121 Br., Novbr.⸗Dezbr. 124 Br., April⸗Mai 127 Br. 

Spiritus matter, loko ohne Faß 157, 15 Rt. bz., von der Bahn 154 
bz, pr. Septbr.-Oktbr. 1444 bz. u. Gd., 15 Br., Oktbr.⸗Novbr. 144 Br, 
Gd. pr. Novbr.⸗Dez. 144 Gd., Frühjahr 15 bz. u. G. 

Angemeldet: 500 Ctr. Rüböl. (Oſtſ.⸗Ztg.) 

„ Breolau, 19. Septbr, HN uktenmarkt.] Wegen des hoben jll⸗ 
diſchen Feſttages blieb der Geſchäftsverkehr höchſt belanglos, Preiſe waren 
ohne bemerkenswerthe Aenderung. 5 

Weizen blieb gut beachtet, wir notiren p. 84 Pfd. weißer 70-90 Sgr., 
neuer 72 — 82 Sgr., gelber 70—76—82 Sgr., neuer gelber 69—74—78 
Sor, feinſter über Notiz. ; 

Roggen preishaltend, wir notiren p. 84 Pfd. alter 53 —56 Sgr., fein · 
ſter über Notiz bezahlt, neuer 50—55 Sgr. 

Gerſte wurde wenig umgeſetzt, p. 74 Pfd, neue 40—44—46 Sgr. 

Hafer galt bei ruhiger Kauflust p. 50 Pfd. alter 26—29 Sgr., neuer 
23—26 Sgr. bezahlt. 

Hülſenfrüchte. Kocherbſen 60-65 Sgr., Futtererbſen 48— 


Deliaaten 
Brutto Winterrübſen 162—184 Sgr. 5 

Winterraps 173—205 Sgr, feinſte Sorten über Notiz bezahlt. 

Sommerrübſen 145—160 Sgr. 

Leindotter 130-150 Sgr. ER 

Schlaglein kommt gegenwärtig mehr zum Umſatz und wird mit 6— 
64 Rt. p. 150 Pfd., feinſter über Notiz bezahlt. 

Rapckuchen gefragt, 42—44 Sgr. p. Ctr. a; 

Kleeſaat war ohne bemerkenswerthen Umſatz, wir noliven roth (alte 
Waare) 13141 Rt. p. Etr. nominell. 

Preiſe der Cerealien. 
(Feſtſetzungen der polizeilichen Kommiſſton.) 
Breslau, den 19. September 1866. 


: feine mittel ord. Waare. 
Weizen, weißer alter . . . 81— 76 70-73 Sgr. 
do. do. nu 9 5 a ” SE = 
alter . 2 — 6 —75 = fo 
do. gelber neuer.. . 76-78 75 MU >» A 
Roggen alter. - „ „ „ 5 56 — 54 
neuer na 54—55 53 51-52 (S 
JJ EL int. N Dt Hey de 
S 24 — 23 ⸗ 
Roe 60-62 56 50—53⸗ 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Pofen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Bolen, 


Am 18. d. Mts. Mittags 12 Uhr erlag un⸗ſhenritt ins deutſche Reich. 
ſere geliebte Gattin und unpergeßliche Mutterſ5 Akten von Arthur 
und Großmutter Eliſabeth Röſtel geborne 
Kube der Chol g 


Tiefbetrübt widmen allen tbeilnebmenden übergeben. 


Stadt - Theater. 


eftprolog. Hierauf: Ein Pren ⸗ 


Luſtſpiel in 
Müll 


er. ; 
Alle Billets zu dieſem Tage find der kme, 


era. ommandantur für unſere braven Tru 


h 1 nd 
Julie Rien a. cb eier di Freunden und Bern oe biel e Nachricht ö om 17 N s Wer Cel, 
Marie Krieger geb. Weichert, eee 75 it dem 
Otto von Sepdilt, Könial, Woflbater, But, den 19. September 1866. N 15 sa 1155 Juan be⸗ 
Johann Dittmar, Müblengutsbeſitzer zu ſtimmt. J. Heller: 


. . _ J MMOBEREE 
Fehrle’s Gesellschaftsgarten, 
täglich Konzert. 


Wegen des hohen jüdischen Festtage fand heute feine Produkten“ 
Boörſe ſtatt. (Bresl. Hdls.⸗ Bl.) 10 

Magdeburg, 19. Septbr. Weizen 64-66 Thlr., Roggen 48— 
Thlr., Gerſte 39—46 Thlr., Hafer 25—28 Thlr. ine 
Kartoffelſpiritus. Lokowaare böher und ſehr Heirat Terngle 
wenig verändert. Loko obne Faß 17 Tylr., pr. dieſen Monat 1644 Ei 
ohne Faß: Septbr. 16%, Thlr., Septbr.—Dftbr. 164 Thlr. p. 8000 DE" 
mit Uebernahme der Gebinde & 14 Thlr. pr. 100 Quart. 5 N 
Rübenſpiritus ruhiger. Loko 15% Thlr., pr. Ron bis incl, Mur 


15 Thlr. — — Magdeb. Ztg.) 
Telegraphiſche Börfenberichte, 


„Köln, 19. Septbr., Nachmittags 1 Uhr. Wetter: Trocken. Weizen 
ſtill, loko 7, 20, pr. November 7, 11, pr. März 7, 13. Roggen unverält 
dert, lolo 5, 5, pr. November 4, 28, pr. März 5, 71. Nitböl bebaupte 
loko 14, pr. Oktober 13½, pr. Mai 13%. Leinöl feſt, lofo 140. „ 

Hamburg, 19. Septbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getrei 0 
markt. Im Allgemeinen ruhig. Weizen pr. Septbr.⸗Oktbr. 5400 hr: 
netto 128 Bankotbaler Br., 1275 Gd., pr. Okibr.⸗Novbr. 125 Br., 3000 

He 


Roggen ab preußischen Oſtſeehäfen feſt. Br, Septbr.⸗Oktbr. 
face pr. Septhr. 26%, pr. Oktober 274, pr. Mai 274. Kaffe 


Große Vorſtellung zur Feier 
unſerer ſiegreichen tapferen 


Gd. 
Pfd. Brutto 78 Br., 774 Gd., pr. Oktbr.⸗Novbr. 78 Br., 774 Gd 
ebr ruhig. 8ink 13 Mt. 10 Sch. gefordert. Verkauft 500 Ctr. lolo, 2 
13 Mk. 9 Sch., 500 Cr. spezielle Marke zu 13 Mk. 10 Sch. — Tribes Weiten 
London, 19. Septbr. Getreidemarkt (Schlußbericht). Engliſ it. 
Weizen, ſowie fremder nominell zu Montagspreiſen, wenig Geld 
Brübjabrsgetreide unverändert. — Regen. g 
„ 19. Septbr., Nachmittags 3 Ubr 30 Minuten. Rübe 01 
September 101, 00, pr. Oktober⸗Dezember 101, 00, pr. Jannar⸗April ! ie 
00. MebLpr. September 67, 75, pr. November Dezember 68, 75. OP 
ritus pr. Oktober Dezember 63, 00. . 
Amſterdam, 19. Seplbr. Getreidemarkt Schlußbericht), Walt 
zen geſchäftslos. Noggen ziemlich unverändert, ſedoch gutes Geſchüfl. 
Raps pr. Oktober 70k. Rü böl pr. Oktober 40, pr. Mai 43. 


yz Doc 1966: 
Meteorologiſche ee zu Poſen 18 
Datum. | Stunde. Barometer 195 Tberm. Wind. Wolkenform⸗ 


über der Oſtſee. 


19. Sept. Nchm. 2 28,“ 2, 41 7128 O 1ltrübe, Cu. Cen. 

19, = Abnds. 10] 28, 2, 20 | + 82 ONO Oö beiter. Ci-sb 

20, = Morg. 61 28“ 1.40 + 84 [ONO 0•»1 bedeckt. St. 
Waſſerſtand der Warthe. 


poſen, am 19. September 1866 Vormittags 8 Uhr — Fuß 7 Zoll. 
* = 4 a 2 2 = . [2 


E — 


Telegramm. 


Florenz, 20. Septbr. Rach indirekten Berichten aus Pa 


lermo iſt die Telegraphenverbindung unterbrochen. Die T 
offupiren den Palaſt des Königs, das Gefüngniß, den Fin 


ein Kurs feſtzuſtellen. Oeſtreichiſche Papiere 

. Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 166 G. "up 
. dito riese Jun Lit E. 791. B. Oppeln. a 
. Oeſtr. neue Banknoten —. Muͤſſiſche Vankno 


Das Volk iſt an der 2 


| 


